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Sexuelle Viktimisierung im höheren Lebensalter

Tho mas Gör gen, Bar ba ra Nä ge le, San dra Herbst, Ant je Ne wig

Zusammenfassung 

Im Rah men ei ner mul ti me tho dal an ge leg ten ex plo ra ti ven Stu die wur den se xu el le Vik ti mi sie run gen
im Al ter un ter sucht, zu de ren Er schei nungs bild bis lang in Deutsch land em pi ri sche Be fun de eben so
feh len wie zu da rauf ge rich te ten In ter ven tio nen. Die Stu die stützt sich auf Da ten der Po li zei li chen
Kri mi nal sta tis tik, 122 Ver fah rens ak ten nie der säch si scher Staats an walt schaf ten, ei ne schrift li che Be -
fra gung von 76 In sti tu tio nen der Op fer hil fe so wie ver tie fen de In ter views mit 22 Prak ti ke rIn nen, die
über Er fah run gen mit kon kre ten Fäl len der se xu el len Vik ti mi sie rung al ter Men schen ver füg ten. Es
wird deut lich, dass so wohl bei Po li zei und Jus tiz als auch bei In sti tu tio nen au ßer halb des Be rei ches
der Straf ver fol gung nur in ge rin gem Um fang Er fah run gen mit äl te ren Op fern von Se xual straf ta ten
vor lie gen. Die von bei den In sti tu tio nen grup pen be ar bei te ten Fäl le se xu el ler Vik ti mi sie rung un ter -
schei den sich grund le gend von ein an der. So weit Se xual de lik te an Äl te ren po li zei lich be kannt wer -
den, han delt es sich über wie gend um Fäl le des Ex hi bi tio nis mus, zu ei nem ge rin ge ren Teil um se xu el -
le Ge walt de lik te im en ge ren Sin ne, bei de nen die Tä ter bzw. Tat ver däch ti gen den Op fern in der Re -
gel vor der Tat nicht oder nur mar gi nal be kannt wa ren. Frau en häu ser, Frau en not ru fe und ähn li che
Ein rich tun gen sind da ge gen pri mär mit schwer wie gen den For men se xu el ler Ge walt in en gen so zia -
len Be zie hun gen kon fron tiert. Da bei geht es zu ei nem be trächt li chen Teil um fort ge setz te Vik ti mi -
sie run gen in Ehen und Part ner schaf ten äl te rer Men schen, bei de nen se xu el le Gewalt und sexueller
Zwang in ein umfassendes System der Gewaltanwendung, Demütigung und Kontrolle eingebettet
sind. Die Studie analysiert das Hilfesuchverhalten älterer Opfer und gibt Hinweise zur Gestaltung
und Optimierung von Hilfen für diese Personengruppe.

1 Einführung

Dass auch äl te re Men schen Op fer von Se xual de lik ten wer den kön nen, fällt weit ge hend un ter ei ne
Wahr neh mungs sper re, die sich aus zwei Quel len speist: ei nem Bild des hö he ren Le bens al ters als ei -
ner mit Se xua li tät ten den ziell un ver ein ba ren Le bens pha se und der Wahr neh mung von Ver ge wal ti -
gung und ähn li chen De lik ten als pri mär se xu ell mo ti vier ten Hand lun gen. Wer den be reits Al ter und
Se xua li tät für un ver bun den ge hal ten, so dürf te dies in noch stär ke rem Ma ße für die Wahr neh mung
al ter Men schen als po ten ziel ler Op fer von Se xual de lik ten gel ten. Bur gess, Dowdell & Brown (2000,
S. 516f.) cha rak ter isie ren die ge sell schaft lich do mi nie ren de Sicht von Ver ge wal ti gungs de lik ten als
„a puzzling mix tu re of pre ju di ce, cre den ce, and voy eu ris tic cu rio si ty. (...) When a ra pe vic tim is el -
der ly or a re si dent of a nur sing ho me, the ste reo ty pes are stron ger, which can le ad to dis be lief and di -
scre d i ting of the in di vi du al“. Ste reo ty pe Vor stel lun gen über Al ters se xua li tät und se xu el le Ge walt
kön nen nicht nur all ge mein zu ge sell schaft li cher Igno ranz ge gen über der The ma tik füh ren; sie brin -
gen in kon kre ten Fäl len auch die Ge fahr mit sich, dass De lik te nicht er kannt und Vor wür fe und Be -
rich te von Op fern vor ei lig als un glaub wür dig zu rüc kge wie sen wer den. Die un ter stell te ́ Sper re´, Äl -
te re als Op fer von Se xual de lik ten wahr zu neh men, ist nur so lan ge plau si bel, wie Ver ge wal ti gung und 
an de re De likts mus ter in ers ter Li nie als se xu ell mo ti vier tes Ver hal ten und äl te re Per so nen als für den



Tä ter se xu ell we nig at trak ti ve Ob jek te auf ge fasst wer den. Ei ne sol che Be trach tung lässt ers tens au -
ßer Acht, dass Se xu al de lik te kei nes wegs nur un mit tel bar se xu el len Zie len die nen, son dern auch dem
Aus üben von Macht und dem Aus le ben ag gres si ver Im pul se (vgl. da zu u.a. Brownmil ler, 1975;
Groth, Bur gess & Holm strom, 1977); sie igno riert zwei tens die in te rin di vi du el le He ter oge ni tät se xu -
el ler Vor lie ben, die sich nicht uni form an kul tu rell vor ge ge be nen Idea len von Schön heit, At trak ti vi -
tät und Ju gend lich keit aus rich tet. Sie ver nach läs sigt drit tens die Mög lich keit, dass se xu el le Ge walt
im Al ter auch Ge walt in lang jäh ri gen Part ner schaf ten sein kann, die von ih rer seits der äl te ren Ge ner -
ati on an ge hö ren den Män nern ge gen ih re Ehe- und Le bens part ne rin nen aus ge übt wird. 

Auch in der For schung fin det die se xu el le Op fer wer dung äl te rer Frau en und Män ner erst in jüngs ter
Zeit et was mehr Be ach tung. Am Kri mi no lo gi schen For schungs in sti tut Nie der sach sen wur de 2003
ein For schungs über blick er stellt (Gör gen & Nä ge le, 2003); er ver deut licht, dass es sich um ei nen al -
len falls in An sät zen durch drun ge nen Be reich han delt. Die we ni gen Stu dien, die sich spe zi fisch mit
Op fer er fah run gen durch se xu el le Ge walt im Al ter aus ein an ders et zen, stüt zen sich über wie gend auf
klei ne, nicht re prä sen ta ti ve Stich pro ben und sind auf grund un ter schied li cher Fra ge stel lun gen, me -
tho di scher Zu gän ge und Mo da li tä ten der Stich pro ben bil dung nur sehr ein ge schränkt mit ein an der
ver gleich bar. 

Ver brei tung und Häu fig keit von Er fah run gen mit se xu el ler Ge walt in der äl te ren Be völ ke rung las sen
sich bis lang nur grob ab schät zen. Gro ße re prä sen ta ti ve Stu dien, die die sen Be reich im De tail un ter -
sucht hät ten, feh len. In ei ni gen all ge mei nen Op fer be fra gun gen wur den ne ben an de ren Vik ti mi sie -
rungs for men Da ten zu Se xual de lik ten er ho ben. So wur den 1992 im Rah men ei ner für die Grup pe der 
nicht pfle ge be dürf ti gen äl te ren Deut schen bis 75 Jah re re prä sen ta ti ven Op fer be fra gung des Kri mi -
no lo gi schen For schungs in sti tuts Nie der sach sen auch Er fah run gen mit se xu el ler Be läs ti gung und
Ver ge wal ti gung un ter sucht (Wet zels, Gre ve, Mec klen burg, Bils ky & Pfeif fer, 1995). Den Be fun den
ei ner per sön lich-münd li chen Be fra gung zu fol ge wur den von je 1000 Be frag ten bis 60 Jah ren aus den 
al ten Bun des län dern im Lau fe des Jah res 1991 20.2 Per so nen Op fer se xu el ler Be läs ti gung und 3 Per -
so nen Op fer von Ver ge wal ti gung. In der Al ters grup pe der über 60-Jäh ri gen ka men auf 1000 Be frag -
te in den al ten Bun des län dern 1.5 Op fer se xu el ler Be läs ti gung und 0.2 Ver ge wal ti gungs op fer (Wet -
zels et al., 1995, S. 61). Für den Fünf jah res zeit raum 1987 bis 1991 ga ben 1.03% der äl te ren Be frag -
ten in den al ten Bun des län dern an, Op fer se xu el ler Nö ti gung ge wor den zu sein, 0.17% be rich te ten
von Ver ge wal ti gun gen (S. 55). In den neu en Bun des län dern la gen die Prä va lenz ra ten für äl te re wie
für jün ge re Be frag te deut lich nied ri ger.1 Die Op fer wa ren ganz über wie gend Frau en (Wet zels et al.,
1995, S. 74). Auch ei ne im Rah men die ser Stu die durch ge führ te schrift li che Be fra gung zu Ver ge wal -
ti gung und se xu el ler Nö ti gung in en gen so zia len Be zie hun gen er brach te nied ri ge Vik ti mi sie rungs ra -
ten äl te rer Men schen. Die Prä va lenz ra ten für den Zeit raum 1987-1991 lie gen für die al ten Bun des -
län der für Per so nen bis 60 Jah re bei 3.2%, für Per so nen ab 60 Jah ren bei 0.7% (Wet zels et al., 1995,
S. 171). Wie der um sind die ent spre chen den Wer te in den neu en Bun des län dern nied ri ger (Jün ge re
2.6%, Äl te re 0.5%), wenn gleich die Dif fe renz nicht so groß ist wie bei den nicht auf den Nah raum
be schränk ten Fra gen. Bei den äl te ren Op fern von Se xual de lik ten im Nah raum han del te es sich aus -
schließ lich um Frau en. Bei jün ge ren wie äl te ren Op fern kam es im Nah raum meist zu wie der hol ter
Op fer wer dung. So fern se xu el le Ge walt von Haus halts mit glie dern aus ging, wa ren in fast 90% der
Fäl le Ehe män ner und Le bens part ner die Tä ter; in die sen Fäl len wur den viel fach schwe re se xu el le
Über grif fe ver übt (Wet zels et al., 1995, S. 171). Wie be reits aus an de ren Stu dien be kannt, fand auch

10 soFid   Kriminalsoziologie + Rechtssoziologie   2006/1
Sexuelle Viktimisierung im höheren Lebensalter

1 Se xu el le Be läs ti gung: Jün ge re (bis 59 J.) 1987-1991 4.29%, Äl te re (ab 60 J.) 0.42%; Jün ge re 1991 1.07%,
Äl te re 0%; Ver ge wal ti gung: Jün ge re 1987-1991 0.60%, Äl te re 0%; Jün ge re 1991 0.24%, Äl te re 0%.



die KFN-Un ter su chung, dass ins be son de re Se xual de lik te im so zia len Nah raum sel ten zur An zei ge
ge bracht wer den. Das Ver hält nis von De lik ten zu An zei gen liegt bei Ver ge wal ti gung und se xu el ler
Nö ti gung ins ge samt bei 3.6:1, im Be reich der De lik te in en gen Be zie hun gen bei 11.5:1. Als Be grün -
dun gen für den Ver zicht auf Er stat tung ei ner An zei ge ga ben die Op fer vor al lem an, das De likt sei ei -
ne Fa mi lien an ge le gen heit und der Vor fall ih nen pein lich (Wet zels et al., 1995, S. 172).

Nach ei ner Auf be rei tung von Da ten ma te ri al aus dem Na tio nal Cri me Vic ti mi za ti on Sur vey (Klaus,
2000) – ei ner re gel mä ßig un ter der in Pri vat haus hal ten le ben den Be völ ke rung durch ge führ ten Be fra -
gung – wa ren in den Ver ei nig ten Staa ten im Zeit raum 1992-1997 durch schnitt lich 15% der Be völ ke -
rung ab 12 Jah ren 65 Jah re oder äl ter. Auf die se Grup pe ent fie len über sämt li che im NCVS un ter -
such ten De likts for men hin weg le dig lich 7% der er fass ten Vik ti mi sie run gen. Die Al ters un ter schie de
wa ren be son ders aus ge prägt bei Ge walt de lik ten und hier vor al lem bei se xu el ler Ge walt. Im Durch -
schnitt der Jah re 1992-1997 wur den in den USA rund 440.000 Per so nen Op fer se xu el ler Ge walt de -
lik te. Nur 0.12% al ler im Na tio nal Cri me Vic ti mi za ti on Sur vey er fass ten De lik te (oder 1.97% al ler
er fass ten Ge walt de lik te) an Per so nen ab 65 Jah ren ent fie len auf die Ka te go rie „ra pe / se xual as sault“
(Klaus, 2000, S. 4). Wur den in der Al ters grup pe 12-64 Jah re pro Jahr 24 von 10.000 Per so nen Op fer
se xu el ler Ge walt, so war es in der Grup pe ab 65 Jah ren nur ei ne von 10.000 (Klaus, 2000, S. 28). Die
bei den Al ters grup pen unterschieden sich nicht hinsichtlich ihrer Anzeige bereitschaft; der Anteil zur
Anzeige gebrachter Sexualdelikte lag jeweils bei 30%.

Im Rah men der durch das Bun des mi nis te ri um für Fa mi lie, Se nio ren, Frau en und Ju gend ge för der ten
Stu die „Le bens si tua ti on, Si cher heit und Ge sund heit von Frau en in Deutsch land“ (Bun des mi nis te ri -
um für Fa mi lie, Se nio ren, Frau en und Ju gend, 2004; 2005) wur de im Jahr 2003 ei ne re prä sen ta ti ve
Stich pro be von 10.264 in Deutsch land le ben den Frau en im Al ter von 16 bis 85 Jah ren be fragt. 13%
der be frag ten Frau en be rich te ten, sie sei en seit dem 16. Le bens jahr min de stens ein mal Op fer se xu el -
ler Ge walt (Ver ge wal ti gung, ver such te Ver ge wal ti gung, Zwang zu in ti men Kör per be rüh run gen,
Zwang zu an de ren se xu el len Prak ti ken, Zwang Por no gra phie nach zu spie len) ge wor den, 7% er leb ten
se xu el le Ge walt in Part ner schaf ten. Von 674 Frau en lie gen In for ma tio nen zur schlimms ten (bzw.
ein zi gen) er leb ten ge walt för mi gen se xu el len Vik ti mi sie rung und zum Al ter der Op fer zum Tat zeit -
punkt vor. Mehr als 70% die ser Er eig nis se sind le bens ge schicht lich im Zeit raum zwi schen dem 16.
und dem 25. Le bens jahr lo ka li siert (Bun des mi nis te ri um für Fa mi lie, Se nio ren, Frau en und Ju gend,
2005, S. 205). Le dig lich 3.6% der Op fer be schrei ben Vik ti mi sie run gen nach dem voll en de ten 45.
Le bens jahr. Un ter den jen igen Frau en (n=293), die als schlimms tes Er eig nis ei ne se xu el le Vik ti mi -
sie rung durch (Ex-)Part ner be nen nen, ist der An teil der auf die Zeit nach dem 45. Le bens jahr da tier -
ten Er eig nis se mit 5.8% et was hö her; auch hier über wie gen aber ganz deut lich be rich te te Op fer er fah -
run gen vor dem 25. Le bens jahr (58%). Er fragt wur de auch ei ne brei te Pa let te von For men se xu el ler
Be läs ti gung. In der Ge samt stich pro be be rich te ten 58%, seit dem 16. Le bens jahr min de stens ein mal
se xu ell be läs tigt wor den zu sein, 19% hat ten Der ar ti ges in den letz ten 12 Mo na ten er lebt. Da bei war
ein star ker Rüc kgang der Zwölf mo nats prä va lenz mit dem Al ter erkennbar. Während rund 45% der
Frauen unter 25 Jahren Entsprechendes berichteten, lag der Anteil in der Altersgruppe 35-44 Jahre
bei 21%, bei den 55-59-jährigen Frauen bei 9%, in der Gruppe der 60-74-Jährigen bei 5% und in der
höchsten Altersgruppe bei 3.3%.

Ins ge samt er gibt sich das Bild, dass äl te re Men schen sel te ner Op fer von Ge walt ta ten wer den als jün -
ge re. Dies gilt nach al len vor lie gen den Er kennt nis sen auch für Se xual de lik te (und für die sen De likts -
be reich zu min dest quan ti ta tiv so gar stär ker als für an de re De likts mus ter). Ne ben die ser Grund aus sa -
ge er lau ben vor lie gen de Stu dien es in ge wis sem Um fang (und un ter dem Vor be halt, dass sie sich
über wie gend auf hoch se lek ti ve, auf das Hell feld be schränk te Stich pro ben stüt zen), cha rak ter is ti sche 
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Fall merk ma le der se xu el len Vik ti mi sie rung äl te rer Men schen he r aus zu ar bei ten (vgl. im Detail zu
den unten genannten Untersuchungen Görgen & Nägele, 2003): 
• Ganz über wie gend geht es in den bis her igen Stu dien um weib li che Op fer und männ li che Tä ter;

Aus nah men von die ser Kon stel la ti on wer den al ler dings wie der holt be schrie ben (z.B. Holt, 1993).
• In ei ner Rei he von Stu dien wer den De lik te an Pfle ge- und Hil fe be dürf ti gen be schrie ben (Holt,

1993; Ram sey-Klawsnik, 1991; Bur gess, Dowdell & Brown, 2000; Bur gess, Dowdell & Prent ky,
2000; Bur gess, Prent ky & Dowdell, 2000; Te as ter & Ro ber to, 2003; 2004; Te as ter et al., 2000).
Hier aus las sen sich kei ne em pi risch be grün de ten Schlüs se hin sicht lich ei ner be son de ren Ge fähr -
dung Pfle ge be dürf ti ger zie hen; viel mehr sind die Be fun de im Kon text der je wei li gen spe zi fi schen
Fra ge stel lun gen und der Stich pro ben zug än ge zu se hen. Zu gleich han delt es sich bei Men schen
mit kör per li chen und in tel lek tu el len Be ein träch ti gun gen um ei ne in mehr fa cher Hin sicht be son -
ders vul ner able Op fer grup pe.

• Als Tat ort se xu el ler Ge walt de lik te an äl te ren Men schen wird in ers ter Li nie der pri va te Wohn -
raum des Op fers ge nannt (Cartw right & Moo re, 1989; Da vis & Bro dy, 1979; Groth, 1978; Pol -
lock, 1988; Ram sey-Klawsnik, 1991; Sa fa rik et al., 2002), da ne ben spie len vor al lem sta tio nä re
Al ten hilfe ein rich tun gen ei ne Rol le (Bur gess, Dowdell & Prent ky, 2000; Bur gess, Prent ky &
Dowdell, 2000; Te as ter & Ro ber to, 2003; 2004; Te as ter et al., 2000). De lik te im öf fent li chen
Raum sind in der Li te ra tur nur sel ten do ku men tiert.

• Ins be son de re bei se xu el len Ge walt de lik ten durch Frem de gibt es Hin wei se auf ei ne ho he Ge walt -
in ten si tät ge gen über äl te ren Op fern (Da vis & Bro dy, 1979; Groth, 1978; Sa fa rik et al., 2002). Fäl -
le se xu el ler Tö tungs de lik te wer den be schrie ben (Groth, 1978; Pol lock, 1988; Sa fa rik et al., 2002). 
Von al ters spe zi fisch be son ders schwe ren Ver let zun gen im Ge ni tal be reich ist die Re de (Mu ram et
al., 1992; Ra min et al., 1992). Im Hin blick auf Ta ten in sta tio nä ren Ein rich tun gen wird hin ge gen
ein ver gleichs wei se nied ri ges Ge walt ni veau kon sta tiert (Bur gess, Dowdell & Prent ky, 2000; Bur -
gess, Prent ky & Dowdell, 2000; Te as ter et al., 2000).

• Bei Se xual de lik ten durch frem de Tä ter wer den mehr fach Kom bi na tio nen mit Ei gen tums de lik ten
ge schil dert (Da vis & Bro dy, 1979; Sa fa rik et al., 2000; 2002). Vor al lem die Ar bei ten von Sa fa rik
et al. (2000; 2002) le gen den Schluss na he, dass in sol chen Fäl len das Se xual de likt beim Tat ent -
schluss und der Tat pla nung in der Re gel Prio ri tät hat te.

• Weit ge hen de Ei nig keit herrscht da rü ber, dass ei ne Vor stel lung von se xu el ler Ge walt ge gen über
äl te ren Men schen als pri mär se xu ell mo ti vier tem Ver hal ten zu kurz greift. Ag gres si ve Stre bun gen 
spie len gleich falls ei ne Rol le (Bur gess, Dowdell & Brown, 2000; Cartw right & Moo re, 1989; Pol -
lock, 1988). Zu dem he ben ei ni ge Au to ren (z.B. De Lo rey & Wolf, 1993; Sa fa rik et al., 2002) den
oft im pul si ven Cha rak ter ein schlä gi ger De lik te her vor.

• Hin sicht lich der Tä ter-Op fer-Be zie hung wei sen die bis her igen For schun gen vor al lem da rauf hin,
dass Ri si ken nicht nur von ei ner Tä ter grup pe aus ge hen. Se xu el le Ge walt de lik te an äl te ren Men -
schen wer den von den Op fern frem den Tä tern be gan gen (Cartw right & Moo re, 1989; Da vis &
Bro dy, 1979; Groth, 1978; Mu ram et al., 1992; Sa fa rik et al., 2002). Da ne ben wer den viel fach Fäl -
le der Vik ti mi sie rung durch An ge hö ri ge, ins be son de re durch er wach se ne Söh ne (Holt, 1993;
Ram sey-Klawsnik, 1991) und Ehe- oder Le bens part ner (Holt, 1993; Ram sey-Klawsnik, 1991)
ge nannt. Die Ar beit von Duf fy (1995) weist da rauf hin, dass es zu Vik ti mi sie run gen fa mi liä rer
Pfle ge pers onen durch de menz kran ke An ge hö ri ge kommt. So weit die Op fer pfle ge be dürf tig sind,
spie len auch Vik ti mi sie run gen durch pro fes sio nel le (Bur gess, Dowdell & Prent ky, 2000; Bur -
gess, Prent ky & Dowdell, 2000) oder fa mi liä re Pfle ge pers onen (Holt, 1993; Ram sey-Klawsnik,
1991) ei ne Rol le. Ins be son de re bei Be woh ne rin nen sta tio nä rer Al ten pfleg ein ein rich tun gen kom -
men – ih rer seits oft de men ziell er krank te oder psy chisch ge stör te – Mit be woh ner als Tä ter hin zu
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(Brown & Stein, 1997; Bur gess, Prent ky & Dowdell, 2000; May ers, 1994; Mc Cart ney & Se ver -
son, 1997; Ram sey-Klawsnik, 2004; Te as ter & Ro ber to, 2003; 2004; Te as ter et al., 2000). 

• Spe zi fi sche Tä ter merk ma le wer den vor al lem im Hin blick auf dem Op fer vor der Tat be ge hung
frem de Tä ter be schrie ben. Dem zu fol ge zeich nen sol che Tä ter sich in vie len Fäl len durch nied ri -
gen so zia len Sta tus (Bil dung, Er werbs tä tig keit) aus, lei den an psy chi schen Er kran kun gen, miss -
brau chen Sucht mit tel und le ben in der Nä he der Woh nung ih rer Op fer (Col lins & O’Connor,
2000; Pol lock, 1988; Sa fa rik et al., 2002). Pol lock (1988) er wähnt als wei te res Tä ter merk mal ei ne
pro ble ma ti sche Mut ter be zie hung.

• In meh re ren Ar bei ten ist von Symp to men ei ner Post trau ma ti schen Be la stungs stö rung als Fol gen
von Er fah run gen mit se xu el ler Ge walt im Al ter die Re de (u.a. Bur gess, Dowdell & Brown, 2000;
McCart ney & Se ver son, 1997). Zahl rei che wei te re Au to ren set zen sich mit den Fol gen le bens ge -
schicht lich früh er lit te nen se xu el len Miss brauchs im Al ter aus ein an der. Ei ni ge Au to ren (z.B. Sim -
me link, 1996; Ger ry, 1989) wei sen auf al ters spe zi fi sche Tat fol gen hin, die z.T. mit funk tio na len
Ein schrän kun gen und al ters- und ge ner ations ty pi schen Co pings tra te gien in Ver bin dung stehen.

• Ins be son de re im Hin blick auf pfle ge be dürf ti ge Op fer wer den Fra gen der Ta tent de ckung und Tat -
of fen ba rung an ge spro chen (Bur gess, Dowdell & Prent ky, 2000; Te as ter et al., 2000). Ne ben un -
mit tel ba rer Au gen zeu gen schaft Drit ter wer den Fäl le be schrie ben, in de nen der Ver dacht ei ner se -
xu el len Vik ti mi sie rung durch die Be ob ach tung ent spre chen der Ver let zun gen, Er kran kun gen oder 
Ver hal tens auf fäl lig kei ten der Op fer be grün det wird, fer ner Fäl le of fe ner und ka schier ter Be rich te
durch die Opfer.

• Vor al lem in den Ar bei ten der For schungs grup pe um Bur gess wer den im Hin blick auf Vik ti mi sie -
run gen im sta tio nä ren Be reich feh len de Sen si bi li tät des Um felds und un zu rei chen de Par tei nah me
für die Op fer be schrie ben; die ser Man gel reicht von Pas si vi tät bis zu sub kul tu rell ein ge bet te ter
Kom pli zen schaft mit den un mit tel ba ren Tä tern. Fer ner wer den in den Ar bei ten Fäl le des fahr läs si -
gen Igno rie rens ein schlä gi ger Vor be la stun gen der Tä ter und ei nes un zu rei chen den Scree nings bei 
der Se lek ti on von Pfle ge mit ar bei tern dar ge stellt.

Auch bei ei ner deut li chen In ten si vie rung der For schungs be mü hun gen sind ge si cher te Er kennt nis se
über Prä va lenz und In zi denz von Er fah run gen mit se xu el ler Ge walt im Al ter nur mit Ein schrän kun -
gen zu er war ten. Viel fäl ti ge For schungs hin der nis se sind zu über win den und bei der In ter pre ta ti on
von Da ten zu be rücks ich ti gen: Es han delt sich um ein „heik les The ma“, über wel ches ins be son de re
vie le Op fer mut maß lich nur un gern spre chen. So weit pfle ge be dürf ti ge, de men ziell oder psy chisch
er krank te Per so nen be trof fen sind, stößt die Me tho de der Op fer be fra gung an wei te re Gren zen (Un fä -
hig keit, sich mit zu tei len, zwei fel haf te Ver läss lich keit von Aus sa gen). „Wahr neh mungs- und Mit tei -
lungs blo cka den“ sind in Be zug auf se xu el le Vik ti mi sie run gen Äl te rer nicht nur bei den Be trof fe nen
selbst an zu neh men, son dern auch bei un mit tel ba ren Tat zeu gen, in der all ge mei nen Öf fent lich keit, in
den Medien und bei einschlägigen Institutionen. Auch dies erschwert grundsätzlich die Zu -
gänglichkeit des Deliktsbereichs für die Forschung.

Ins ge samt kann fest ge stellt wer den, dass es sich bei der se xu el len Vik ti mi sie rung im Al ter um ei nen
in viel fa cher Hin sicht be son ders schwer zu gäng li chen For schungs be reich han delt, dass es bis lang an
spe zi fi schen Stu dien zu die ser The ma tik man gelt und dass na ment lich aus dem deut schen Sprach -
raum jen seits ag gre gier ter Da ten der Po li zei li chen Kri mi nal sta tis tik und we ni ger Be fun de aus
Opfersurveys praktisch keine Daten vorliegen.
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2 Methodisches Vorgehen

An ge sichts der Zu gangs schwie rig kei ten zum For schungs feld wur de in der vor lie gen den Stu die ein
mul ti me tho da ler An satz ge wählt, des sen Kom ponen ten ein an der er gän zen und in ih rer Ge samt heit
ein ver läss li che res Bild se xu el ler Vik ti mi sie rung im Al ter zu zeich nen in der La ge sind. Es wur de auf 
folgende Datenquellen zurückgegriffen: 
• Ag gre gat da ten der vom Bun des kri mi nal amt ge führ ten Po li zei li chen Kri mi nal sta tis tik für die

Bun des re pub lik Deutsch land zu Straf ta ten ge gen die se xu el le Selbst be stim mung an Per so nen ab
60 Jah ren.

• 122 bei nie der säch si schen Staats an walt schaf ten ge führ te Ver fah rens ak ten zu se xu el len Vik ti mi -
sie run gen von Per so nen ab 60 Jah ren mit po li zei li chem Er mitt lungs be ginn in den Jah ren 2000 bis
2003. Da bei han delt es sich um sämt li che An fang 2004 auf der Ba sis po li zei li cher Da ten iden ti fi -
zier ba ren ein schlä gi gen Fäl le; die se be tref fen knapp 40% al ler im ge nann ten Zeit raum in Nie der -
sach sen re gi strier ten äl te ren Op fer. Die Fäl le stel len nach An ga ben des nie der säch si schen Lan des -
kri mi nal am tes kei ne in ir gend ei ner Form sys te ma ti sche Aus wahl aus der Ge samt heit der po li zei -
lich re gi strier ten Fäl le dar; die An tei le se xu el ler Ge walt de lik te ei ner seits und von De lik ten oh ne
Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer an der er seits stim men in Grund ge samt heit und Stich pro -
be weit ge hend über ein.

• Schrift li che Be fra gun gen von 76 In sti tu tio nen der Op fer hil fe und Or ga ni sa tio nen zur Un ter stüt -
zung bei häus li cher und se xu el ler Ge walt (in Nie der sach sen) so wie bei Ge walt im Al ter/in der
Pfle ge (im Hin blick auf die bis lang ge rin ge Zahl der ar ti ger Ein rich tun gen in ganz Deutsch land). 

• In ter views mit 22 Be schäf tig ten von In sti tu tio nen, die zu vor im Rah men der schrift li chen Be fra -
gung über Er fah run gen mit Fäl len der se xu el len Vik ti mi sie rung äl te rer Men schen be rich tet hat -
ten.

Er gän zend wur den Me dien be rich te zu ins ge samt 157 ein schlä gi gen Fäl len aus ge wer tet. Die se Ana -
ly se, auf de ren Er geb nis se im vor lie gen den Be richt nicht nä her ein ge gan gen wird (vgl. da zu Gör gen,
Ne wig, Nä ge le & Herbst, 2005), er mög licht es, auch sol che De likts for men und Tä ter-Op fer-Kon -
stel la tio nen zu be trach ten, die zu min dest im po li zei li chen und straf jus ti ziel len Hell feld nur sel ten
auf tre ten. Da zu ge hört ins be son de re se xu el le Gewalt gegenüber Bewohnerinnen stationärer Al ten -
hilfe ein rich tun gen.

3 Ergebnisse

3.1 Befunde auf der Basis polizeilicher Kriminalstatistiken

Von den in der Bun des re pub lik Deutsch land ver füg ba ren Kri mi nal- und Jus tiz sta tis ti ken stellt die
Po li zei li che Kri mi nal sta tis tik (PKS) des Bun des kri mi nal am tes2 im Hin blick auf op fer be zo ge ne Da -
ten die re la tiv be ste Quel le dar. Al le übri gen Kri mi nal sta tis ti ken ent hal ten ent we der über haupt kei ne
Op fer da ten oder we nigs tens kei ne Da ten zu äl te ren Op fern von Straf ta ten. Auch die Po li zei li che Kri -
mi nal sta tis tik er fasst op fer be zo ge ne An ga ben bis lang nur für ei nen Teil der Straf tat be stän de. Bei
Straf ta ten ge gen das Le ben, De lik ten ge gen die se xu el le Selbst be stim mung, Roh heits de lik ten (vor

14 soFid   Kriminalsoziologie + Rechtssoziologie   2006/1
Sexuelle Viktimisierung im höheren Lebensalter

2 Zu letzt Bun des kri mi nal amt (2005).



al lem Raub und Kör per ver let zung) so wie Straf ta ten ge gen die per sön li che Frei heit wer den An ga ben
zum Ge schlecht der Op fer so wie – dies al ler dings le dig lich ka te go ri al – zum Al ter gemacht. 

Wei te re Merk ma le der ge gen wär ti gen Aus ge stal tung der PKS brin gen Ein schrän kun gen der Er -
kennt nis mög lich kei ten im Hin blick auf die Al ters ab hän gig keit von Vik ti mi sie rungs ri si ken mit sich.
So wer den für die ge nann ten De lik te auch Da ten zur Op fer-Tat ver däch ti gen-Be zie hung er fasst3; die -
se las sen sich je doch nicht mit den An ga ben zum Al ter der Op fer ver knüp fen. An ga ben zur Staats an -
ge hö rig keit / Na tio na li tät der Be trof fe nen feh len (im Un ter schied zur Dar stel lung bei den Tat ver -
däch ti gen) völ lig. Die Al ters grup pie rung ins be son de re der er wach se nen Op fer in der PKS (18-20
Jah re / 21-59 Jah re / 60 Jah re und äl ter) orien tiert sich an der Dar stel lung von Tat ver däch ti gen-Da ten. 
Im Hin blick auf die Al ters ab hän gig keit von Vik ti mi sie rungs ri si ken ist es un be frie di gend, nicht zwi -
schen äl te ren und hoch alt ri gen Men schen, zwi schen drit tem und vier tem Le bens al ter (M. Bal tes,
1998; P. Bal tes, 1997a; 1997b; Bal tes & Smith, 2003) un ter schei den zu kön nen und die Grup pe der
60-Jäh ri gen und Äl te ren stets nur mit der sehr gro ßen und im Hin blick auf Vikti misierungsrisiken –
wie auch überhaupt auf die Verwicklung in Kriminalität – heterogenen Gruppe der 21-59-Jährigen
zu vergleichen.

Im Jahr 2004 re gi strier te die Po li zei li che Kri mi nal sta tis tik für die Bun des re pub lik Deutsch land
(Bun des kri mi nal amt, 2005) in der Al ters grup pe ab 60 Jah re 1.038 Op fer von voll en de ten (in Ab -
gren zung zu le dig lich ver such ten) Se xual de lik ten (Ver ge wal ti gung, se xu el le Nö ti gung, se xu el ler
Miss brauch von Schutz be foh le nen oder in an de rer Wei se von dem Tä ter in be son de rem Ma ße ab hän -
gi gen Per so nen, Ex hi bi tio nis mus, Er re gung öf fent li chen Är ger nis ses); 77.0% die ser Per so nen wur -
den Op fer von Ex hi bi tio nis mus oder Er re gung öf fent li chen Är ger nis ses. Auch bei sol chen hands-
 off- De lik ten (oh ne Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer) ist das po li zei lich re gi strier te Ri si ko
Äl te rer deut lich nied ri ger als das an de rer Al ters grup pen; wur den 2004 rund 8 von 100.000 Frau en
der Al ters grup pe 60+ vik ti mi siert, so wa ren es bei den 21-59-Jäh ri gen 25 und bei den 18-20-Jäh ri gen 
68.

Be son ders aus ge prägt sind die Un ter schie de zwi schen den Al ters grup pen je doch bei se xu el len Ge -
walt de lik ten im en ge ren Sin ne (d.h. bei Ver ge wal ti gung, se xu el ler Nö ti gung und se xu el lem Miss -
brauch von Schutz be foh le nen etc.). In den Jah ren 1993 bis 2004 wur den laut po li zei li cher Kri mi nal -
sta tis tik für die Bun des re pub lik Deutsch land 2.634 Frau en im Al ter ab 60 Jah ren als Op fer ein schlä -
gi ger Ta ten re gi striert, da von 1.796 (68.2%) als Op fer voll en de ter De lik te. Die fol gen de Ab bil dung
stellt die altersbezogenen Viktimisierungsrisiken für vollendete Taten dar.

soFid   Kriminalsoziologie + Rechtssoziologie  2006/1 15
Sexuelle Viktimisierung im höheren Lebensalter

3 Seit 1986 wird in der PKS bun des ein heit lich die Be zie hung der Op fer zu den Tat ver däch ti gen aus ge wie sen. 
Bei der Er fas sung hat im mer die engs te Be zie hung Vor rang. Es wer den fol gen de Ka te go rien ver wen det:
Ver wandt schaft, Be kannt schaft, Lands mann (bei Nicht deut schen), flüch ti ge Vor be zie hung, kei ne Vor be -
zie hung, un ge klärt.



An mer kung: In die Ab bil dung flie ßen die De likts be rei che der se xu el len Nö ti gung und Ver ge wal ti -
gung (bis hin zu Fäl len mit To des fol ge) ein, fer ner der se xu el le Miss brauch von Schutz be foh le nen
und wei te re Se xual de lik te un ter Aus nut zung von Ab hän gig keits ver hält nis sen (§§ 174a bis 174c
StGB). Aus ge klam mert sind ver such te Ta ten.

In deut li chem Un ter schied zu jün ge ren Frau en ist bei äl te ren Frau en in dem dar ge stell ten Zeit raum
kein An stieg des po li zei lich re gi strier ten Vik ti mi sie rungs ri si kos er kenn bar. Die ser An stieg spie gelt
nicht zwin gend ei nen ent spre chen den Zu wachs der De likts häu fig kei ten wi der. Et wai ge Ver än de run -
gen der An zei ge be reit schaft und des An zei ge ver hal tens be ein flus sen eben falls ent schei dend das
Ausmaß der polizeilich registrierten Kriminali tät. 

Auch ei ne Be trach tung auf der Ebe ne ein zel ner Straf tat be stän de zeigt, dass äl te re Men schen von
sämt li chen Se xual de lik ten, zu de nen Op fer da ten vor lie gen, auf der Ebe ne der po li zei lich re gi strier -
ten Kri mi na li tät ver gleichs wei se sehr sel ten be trof fen sind. Frau en ab 60 Jah re sind stets die am we -
nigs ten ge fähr de te Grup pe er wach se ner Frau en; zum Teil sind die Vik ti mi sie rungs ri si ken in der Grö -
ßen ord nung de nen der Mäd chen bis 13 Jah re ver gleich bar. Die Al ters un ter schie de sind be son ders
aus ge prägt bei schwe ren se xu el len Ge walt de lik ten, et was we ni ger in Be zug auf ex hi bi tio nis ti sche
Hand lun gen. In kei nem Teil be reich der Straf ta ten ge gen die se xu el le Selbst be stim mung ist bei äl te -
ren Frau en im Zeit ver lauf ein An stieg des re gi strier ten Vik ti mi sie rungs ri si kos er kenn bar. Ins ge samt
füh ren kri mi nal sta tis ti sche Daten daher zu dem Schluss, dass ältere Frauen im Bereich der
Sexualdelikte ein absolut wie relativ sehr geringes Risiko tragen. 
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Abb. 1: Po li zei lich re gi strier te voll en de te Straf ta ten ge gen die se xu el le Selbst be stim mung un ter
Ge wal tan wen dung bzw. Aus nut zen von Ab hän gig keit, weib li che Op fer je 100.000 der
Al ters grup pe, 1993 bis 2004, Bun des re pub lik Deutsch land



3.2 Analyse staatsanwaltschaftlicher Verfahrensakten

Im Rah men der Stu die wur den 122 staats an walt schaft li che Ak ten aus Ver fah ren un ter sucht, in de nen 
die nie der säch si sche Po li zei mit Er mitt lungs be ginn von 2000 bis 2003 we gen ei ner Straf tat ge gen die 
se xu el le Selbst be stim mung min de stens ei nes Men schen der Al ters grup pe ab 60 Jah re er mit telt hat te.
Da ins be son de re in Ex hi bi tio nis mus fäl len zum Teil von ei ner Tat meh re re äl te re Men schen be trof fen 
wa ren, hat die auf der Ba sis po li zei li cher Da ten ge bil de te Ak tens tich pro be 144 Per so nen und da mit
38.8% al ler in die sem Zeitraum in Niedersachsen polizeilich erfassten älteren Opfer zum Ge gen -
stand.

Auf ei ner ge dach ten, von Ta ten oh ne jeg li chen Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer bis zu gra -
vie rends ten Ge walt ta ten rei chen den Ska la der Schwe re von Se xual de lik ten lä ge die Mehr zahl der in
den Ak ten do ku men tier ten Ta ten im un te ren Schwe re be reich. 81 Fäl le (66.4%) wur den als
hands-off-De lik te oh ne phy si schen Kon takt zwi schen Tä ter und Op fer (Ex hi bi tio nis mus, se xu el le
Be läs ti gung via Te le fon) klas si fi ziert. Hin ge gen kam es in 41 Fäl len (33.6%) auch zu kör per li chen
Über grif fen auf das Op fer. Un ter den 41 Kon takt de lik ten sind 13 Fäl le der Ver ge wal ti gung bzw. ver -
such ten Ver ge wal ti gung, fer ner 33 Fäl le, in de nen die Po li zei we gen se xu el ler Nö ti gung er mit tel te,
so wie je ein Fall ei nes De likts nach § 174a StGB (Se xu el ler Miss brauch von Ge fan ge nen, be hörd lich
Ver wahr ten oder Kran ken und Hilfs be dürf ti gen in Ein rich tun gen) und § 179 StGB (se xu el ler Miss -
brauch Wi der stands un fä hi ger)4. 

Die Dif fer en zie rung zwi schen Kon takt- und Nicht-Kon takt de lik ten ist in ers ter Li nie nicht als ana ly -
ti sche, son dern als heu ris tisch be grün de te Un ter schei dung zu ver ste hen. Sie be schreibt nicht zwei
dis tink te Klas sen von Straf ta ten, son dern ver wen det ein Merk mal – das des Vor han den seins oder
Nicht-Vor han den seins ei ner kör per li chen Be rüh rung zwi schen Tä ter und Op fer – zu ei ner ers ten
Ord nung der un ter such ten Fäl le. Grund sätz lich ist da von aus zu ge hen, dass Fäl le, in de nen der Tä ter
die phy si sche In te gri tät des Op fers di rekt tan giert, für die be trof fe ne Per son ein hö he res Be dro hungs -
po ten zi al ha ben als sol che, bei de nen dies nicht der Fall ist. Doch be ste hen in ner halb der Grup pe der
Kon takt de lik te gro ße Un ter schie de hin sicht lich der In ten si tät und Bru ta li tät des phy si schen Kon -
takts. Den Nicht-Kon takt de lik ten kommt ein mit dem Ver hal ten des Tä ters stark va ri ie ren des Be dro -
hungs po ten zi al zu; die Band brei te reicht hier von ei nem of fen bar nicht ein mal an ei ne an de re Per son
ge rich te ten Ent blö ßen des ei ge nen Ge ni tal be reichs über Ma stur ba ti on „auf Sicht dis tanz“, das sexuell 
konnotierte Ansprechen des Opfers bis zum Versperren des Weges (mit zum Tatzeitpunkt für das
Opfer ungewissen Fortgang des Geschehens). 

3.2.1Op fer-, Tä ter-, Tat- und Ver fah rens merk ma le

Op fer merk ma le: In den 122 an hand staats an walt schaft li cher Ak ten ana ly sier ten Fäl len gab es 144
von der Po li zei als Op fer re gi strier te Per so nen ab 60 Jah ren; von die sen wa ren 93 (64.6%) von De lik -
ten oh ne, 51 (35.4%) von Ta ten mit Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer be trof fen. So fern Män -
ner als Op fer re gi striert wur den (n=9), han delt es sich ganz über wie gend (n=8) um Part ner oder Be -
gleit per so nen äl te rer Frau en, die ih rer seits Op fer ex hi bi tio nis ti scher Hand lun gen wur den. Die ein zi -
ge Aus nah me ist ein Fall, in dem ein Tä ter ei nem äl te ren Mann Geld da für bot, dass die ser ihm bei der 
- in der Öf fent lich keit voll zo ge nen - Ma stur ba ti on zu se hen soll te. Die 144 äl te ren Op fer der in den
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122 Ak ten do ku men tier ten De lik te wa ren im Durch schnitt 71.0 Jah re alt. Knapp ein Drit tel der Op fer 
wa ren zum Tat zeit punkt 75 Jah re oder äl ter, 69% zwi schen 60 und 74 Jah re alt; das äl tes te Op fer war
97 Jah re alt.

Acht Op fer leb ten zum Tat zeit punkt in Ein rich tun gen der sta tio nä ren Al ten hil fe, min de stens sechs
mit dem Tä ter in ei nem Haus halt. Vier Op fer wa ren zur Tat zeit pfle ge be dürf tig, acht er kenn bar in an -
de rer Wei se hil fe be dürf tig. Drei Ge schä dig te müs sen nach Ak ten la ge als de men ziell er krankt be -
trach tet wer den. Zum Zeit punkt der Vik ti mi sie rung stan den min de stens vier Op fer un ter Al ko hol ein -
fluss, min de s tens ei nes war durch Me di ka men te in sei nen Re ak tio nen be ein träch tigt. Ins ge samt wa -
ren den Ak ten je doch ver gleichs wei se wenig detaillierte Informationen zu den Betroffenen zu
entnehmen.

Tä ter- /Tat ver däch ti gen merk ma le: In der Re gel wur den die De lik te von al lei ne han deln den Tä tern
be gan gen. In 59 Fäl len (48.8%) gab es kei nen na ment lich be kann ten Tat ver däch ti gen, in le dig lich
drei Fäl len je weils zwei Tat ver däch ti ge, da von nur in ei nem Fall ei ne ge mein schaft li che Tat be ge -
hung. 65 der 66 be kann ten Tat ver däch ti gen sind männ lich; in ei nem Fall wur de we gen des Vor wurfs
der Straf ver ei te lung ge gen ei ne Heim lei te rin er mit telt, die nach ei ner ver such ten Ver ge wal ti gung ei -
ner hoch be tag ten de menz kran ken Be woh ne rin durch ei nen eben falls de menz kran ken Mit be woh ner
nicht die Po li zei in for miert hat te. Die Al ters span ne der Tat ver däch ti gen reicht von 11 bis 88 Jah ren;
im Durch schnitt wa ren sie zum Tat zeit punkt 41.4 Jah re alt. 16 Tat ver däch ti ge (24.2%) wa ren 60 Jah -
re und äl ter, fünf (7.6%) 70 Jah re und äl ter, und 2 (3.0%) hat ten be reits das 80. Le bens jahr über schrit -
ten.

Sie ben (11%) der 66 na ment lich be kann ten Tä ter und Tat ver däch ti gen wa ren Nicht deut sche. 26
(39%) wa ren er kenn bar vor be straft, da von zehn (15%) ein schlä gig im Be reich der Se xual de lik te.
Neun Tat ver däch ti ge (14%) müs sen nach Ak ten la ge als psy chisch ge stört be zeich net wer den, acht
(12%) als sucht krank. Min de stens 21 (32%) stan den zum Tat zeit punkt un ter Al ko hol ein fluss. Vier
Tat ver däch ti ge wa ren pfle ge be dürf tig, sieben in einem weiteren Sinne hilfebedürftig.

Tat- und Ver fah rens merk ma le: Hands-off-De lik te (n=81 Fäl le) wur den zu 80% von den äl te ren Op -
fern selbst zur An zei ge ge bracht. 85% (n=69) der Ta ten wur den im öf fent li chen Raum be gan gen; le -
dig lich in 5 Fäl len wa ren die Tat ver däch ti gen den Op fern we nigs tens flüch tig be kannt. In 60% der
Fäl le (n=49) konn te ein Tat ver däch ti ger erst gar nicht er mit telt wer den, in an de ren Fäl len war die Be -
weis la ge un zu rei chend. Ent spre chend wur den die meis ten Ver fah ren fol gen los ein ge stellt (71 Fäl le;
88%); le dig lich ge gen sie ben Be schul dig te wur den Geld-, in ei nem Fall ei ne zur Be wäh rung aus ge -
setz te Frei heits stra fe aus ge spro chen.

Auch bei po li zei lich ver folg ten hands-on-De lik ten (n=41) wa ren die Tä ter dem Op fer meist gänz lich
fremd (51%), oder es be stan den Vor be zie hun gen ge rin ger In ten si tät (Nach bar schaft, wei te rer Be -
kann ten kreis); nur in vier der 41 un ter such ten Fäl le (10%) wur de ge gen den mit dem Op fer in ei nem
Haus halt le ben den Part ner er mit telt. Na he zu die Hälf te der hands-on-De lik te (n=20; 49%) fand im
öf fent li chen Raum statt. In 20 Fäl len (49%) er lang te die Po li zei un mit tel bar durch das Op fer Kennt -
nis von dem De likt, an sons ten vor al lem durch Fa mi lien an ge hö ri ge, Nach barn, Ärz te und Pfle ge -
kräf te. In 76% (n=31) der Fäl le konn te min de stens ein Tat ver däch ti ger er mit telt wer den. Ge gen acht
von 33 Tat ver däch ti gen (24%) wur den – zu meist zur Be wäh rung aus ge setz te – Frei heits stra fen ver -
hängt, in na he zu al len an de ren Fäl len die Ver fah ren fol gen los ein ge stellt. In min de stens 41% der Fäl -
le wa ren die Tä ter zum Tat zeit punkt al ko ho li siert. 
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Ein über ra schen der Be fund be stand da rin, dass im mer hin 16 De lik te (13.1% al ler Fäl le), dar un ter
vier Kon takt- und zwölf Nicht-Kon takt de lik te auf Fried hö fen ver übt wur den. Da bei han del te es sich
um von ein an der un ab hän gi ge Er eig nis se, al so nicht et wa um ei nen „Fried hofs-Se rien tä ter“, der auf
die se Wei se zur Ent ste hung ei ner gro ßen Zahl von Ak ten An lass ge ge ben hät te. Un ter Tat ge le gen -
heits aspek ten be trach tet, ge winnt der Be fund an Plau si bi li tät: Fried hö fe sind Or te, an de nen äl te re
Frau en re gel mä ßig an zu tref fen sind, dies oft al lei ne und auch zu „Ta ges rand zei ten“; Fried hö fe bie ten 
dem Tä ter viel fäl ti ge Mög lich kei ten, sich im Vor feld der Tat zu verber gen bzw. sich unbemerkt dem
Opfer zu nähern und nach der Tat zu entkommen.

3.2.2An sät ze zu ei ner Ty pi sie rung der Kon takt de lik te (hands-on-De lik te)

Im Fol gen den wer den die 41 in den Ak ten be schrie be nen Kon takt de lik te nach Fall ty pen ge ord net.
Ziel war es, Grup pen ent ste hen zu las sen, de ren Ele men te ein an der mög lichst ähn lich sind und die
sich von an de ren ge bil de ten Grup pen klar ab gren zen las sen (zur Ty pen bil dung via Fall ver gleich und
Fall kon tras tie rung vgl. u.a. Kel le & Klu ge, 1999). Es han delt sich um ei ne pri mär heu ris tisch be deut -
sa me Re duk ti on der Kom ple xi tät der in den Akten zutage tretenden Fallgestaltungen.

Als Klas si fi ka tions kri te ri um bot sich zu nächst die Un ter schei dung zwi schen Fäl len an, in de nen der
Tä ter dem so zia len Nah raum des Op fers ent stamm te und sol chen, in de nen er dem Op fer vor der Tat
fremd oder al len falls flüch tig be kannt war. Die ses Merk mal prägt Vik ti mi sie run gen und de ren Ver-
und Be ar bei tung in ei ner gan zen Rei he von Aspek ten; u.a. kann es be deut sam sein für Tat ge ne se und
Tat mo ti vat ion, die er leb te Be droh lich keit der Tat, Sank tions- und In ter ven tions wün sche des Opfers
und die Anzeigewahrscheinlichkeit.

Ei ne ers te Grup pie rung der Fäl le an hand die ses Merk mals mach te zwei er lei deutlich:
• In ner halb der bei den Fall grup pen (Nah raum und Nicht-Nah raum) ist die He ter oge ni tät der Fäl le

so groß, dass wei te re Dif fer en zie run gen vonnöten sind.
• Es gibt ei ni ge Fäl le, in de nen ein an de res Merk mal als die Dif fer en zie rung zwi schen Nah- und

Fern raum be stim mend ist und bei de nen da her ei ne Sub sum ti on un ter die ses pri mä re Un ter schei -
dungs kri te ri um nicht wei ter füh rend er scheint. Da zu ge hö ren ins be son de re sol che Fäl le, die sehr
stark von Merk ma len des Tat kon tex tes bzw. des so zia len Mi lie us, in dem die De lik te sich er eig ne -
ten, ge prägt sind. Hie run ter fal len Ge walt hand lun gen in ei nem durch Al ko hol kon sum ge präg ten
Mi lieu so wie Vik ti mi sie run gen in sta tio nä ren Al ten hilfe ein rich tun gen. Der ar ti ge Kon tex te sind
zu dem da durch ge kenn zeich net, dass die Nah raum-Fern raum-Un ter schei dung auf grund des Cha -
rakters der Beziehungen zwischen Täter und Opfer schwieriger wird und an Trennschärfe verliert.

Die fol gen de Ta bel le ver mit telt an hand von Fall bei spie len ei nen Über blick über die Fall kon stel la tio -
nen und gibt die An zahl der Fäl le in den Ka te go rien an. Da Al ko hol ein fluss bei der Tat be ge hung sich 
in un ter schied li chen Ka te go rien als wie der keh ren des Merk mal er wies, ist auch je weils die An zahl
der Fäl le an ge ge ben, in de nen der Tä ter nach den in den Ak ten ent hal te nen Informationen unter
Rauschmitteleinfluss stand.
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Tab. 1: Fall kon stel la tio nen bei Se xual de lik ten mit Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer 
(Ak ten ana ly se: Se xual de lik te an Per so nen ab 60 Jah ren, Nie der sach sen 2000-2003; 41
Fäl le)

Fall kon stel la ti on Fall zahl
(in Klam mern Fäl le mit
Al ko hol ein fluss) 

Fall bei spiel

A. Ta ten im per sön li -
chen Nah raum der 
Op fer

8 (4)

A_1: Se xu el le Ge walt
un ter zu sam men le ben -
den Part nern

4 (3) Die Toch ter ei ner 62-jäh ri gen Frau teilt der Po li zei mit, dass der
Le ben ge fähr te ih rer Mut ter ver sucht ha be, die se zu ver ge wal ti gen.
Der stark al ko ho li sier te 54-jäh ri ge Mann gibt bei sei ner Ver neh -
mung an, le dig lich mit der Frau ge strit ten zu ha ben. Die Frau sagt
aus, er ha be sie ge gen ih ren Wil len auf das Bett ge drückt, ihr das
Ober teil vom Kör per ge ris sen und ih re Brüs te be rührt. Die Staats -
an walt schaft er hebt An kla ge we gen ver such ter Ver ge wal ti gung.
Der die Vor wür fe be strei ten de Mann wird we gen Kör per ver let zung 
in Tat ein heit mit Nö ti gung so wie we gen Be lei di gung zu ei ner Be -
wäh rungs stra fe von 6 Mo na ten ver ur teilt. Be züg lich des Ver ge wal -
ti gungs vor wurfs geht das Ge richt da von aus, dass der An ge klag te
selbst von der Ge schä dig ten ab ge las sen ha be, nach dem er ge merkt
ha be, dass sie zu ein ver nehm li chem Ge schlechts ver kehr nicht be -
reit war. Dies sei als Rüc ktritt zu wer ten.

A_2: Se xu el le Ge walt in 
Part ner schaf ten oder
part ner schafts ähn li chen
Kon stel la tio nen oh ne
ge mein sa men Haus halt
von Tä ter und Op fer

4 (1) In ei nem an ony men Schrei ben an ei ne Po li zei sta ti on wird ein
70-jäh ri ger Mann be schul digt „Holz kei le in Schei den hilf lo ser äl te -
rer Frau en zu ste cken“. Ei ne Woh nungs durch su chung bei dem der -
art Be schul dig ten er gibt Hin wei se auf die mut maß li che Ver fas se rin 
der Brie fe. Die 64-jäh ri ge Frau gibt an, den Mann über ei ne Kon -
takt an zei ge ken nen ge lernt zu ha ben. Drei Wo chen nach dem ers -
ten Kon takt ha be er ein Wo chen en de in ih rer Woh nung ver bracht.
Er ha be se xu el le Hand lun gen an ihr vor ge nom men und ihr ei nen
holz ar ti gen Ge gen stand ein ge führt, wo ge gen sie sich aus Angst
und Scham nicht zur Wehr ge setzt ha be. Ein Gy nä ko lo ge be stä tigt
Ver let zun gen der Frau im Ge ni tal be reich. Sie sagt fer ner aus, sie
ha be dem Mann auf des sen Drän gen hin DM 2500 in bar bzw. per
Scheck über las sen. Der Be schul dig te äu ßert sich nicht zu den Vor -
wür fen. Die Staats an walt schaft stellt das Ver fah ren nach § 170
Abs. 2 StPO mit der Be grün dung ein, die Frau ha be kei ne Dro hung 
oder Ge wal tan wen dung des Be schul dig ten be haup tet.

B. De lik te au ßer halb
des per sön li chen Nah -
raums

24 (9)

B_1: Vik ti mi sie rung bei 
flüch ti ger Tä ter-Op fer-
 Vor be zie hung

6 (4) Ei ne 75-jäh ri ge Frau be schul digt ei nen 67-jäh ri gen Nach barn der
ver such ten Ver ge wal ti gung. Der Mann sei mit dem er klär ten An -
sin nen, sie mas sie ren zu wol len, in ih re Woh nung ge kom men.
Nach kur zer – von ihr ak zep tier ter – Mas sa ge ha be er sie auf ge for -
dert, den Ober kör per frei zu ma chen und sich hin zu le gen. Er ha be
sie dann an die Brust ge fasst, sich ent klei det und ver sucht, sie wei -
ter aus zu zie hen. Sie ha be das nicht ge wollt und sich ge wehrt. 
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Er ha be sich mit stei fem Glied auf sie ge wor fen und ver sucht, sie
zu ver ge wal ti gen, was sie durch kör per li chen Wi der stand ver hin -
der te. Der mehr fach - auch ein schlä gig - Vor be straf te be haup tet,
die Frau ha be ihn auf ge for dert, sie zu mas sie ren und ihr Un ter mie -
ter zu wer den. Ca. fünf Mo na te spä ter be rich tet die Frau der Po li -
zei, dass der Mann sie er neut phy sisch und ver bal an ge grif fen ha -
be. Er wird schließ lich – nach ei nem Ge ständ nis im Be ru fungs ver -
fah ren - we gen ver such ter se xu el ler Nö ti gung zu ei ner Frei heits -
stra fe von ei nem Jahr und neun Mo na ten (aus ge setzt zur Be wäh -
rung) ver ur teilt.

B_2: be son ders ge walt -
tä ti ge De lik te an von
den Tä tern ge zielt aus -
ge wähl ten Op fern

2 (0) Ei ne 64-jäh ri ge Frau alar miert nachts die Po li zei. Sie gibt an, auf
dem Weg zu ih rem Le bens ge fähr ten plötz lich von hin ten an der
Schul ter er fasst und be droht wor den zu sein. Der Tä ter – ein jun -
ger, ihr un be kann ter Mann - ha be sie auf ein ein sa mes Werks ge län -
de ge zo gen, dort ih re Klei dung zer ris sen und sie va gi nal ver ge wal -
tigt. Er ha be auch ver sucht, sie anal und oral zu ver ge wal ti gen.
Wäh rend der Tat ha be er sie mit ih rem Na men an ge re det. In fol ge
ih rer Ver let zun gen muss die Ge schä dig te vier Ta ge sta tio när be -
han delt wer den. Die Frau hat in den Stun den vor der Tat er heb li che 
Men gen Al ko hol zu sich ge nom men. Die Er mitt lun gen der Po li zei
blei ben er folg los. Ca. fünf Mo na te nach der Tat wird das Ver fah ren 
gem. § 170 Abs. 2 StPO ein ge stellt

B_3: über fall ar ti ge Ge -
walt de lik te im öf fent li -
chen Raum durch dem
Op fer un be kann te Tä ter

7 (2) Ei ne 65-jäh ri ge Frau er stat tet Straf an zei ge ge gen ei nen ihr un be -
kann ten Mann. Bei ei nem Wald spa zier gang mit ih rem Hund ha be
sie ge se hen, wie er sein ent blö ß tes Ge schlechts teil ma ni pu liert ha -
be. Der Mann ha be sie be merkt und ver folgt und ihr von hin ten an
die rech te Brust ge fasst. Sie ha be da bei Schmer zen er lit ten und
Angst ge habt. Als sie um Hil fe ge ru fen ha be, ha be er von ihr ab ge -
las sen. Die po li zei li chen Er mitt lun gen er brin gen kei ne Er kennt nis -
se zur Iden ti tät des Tä ters. Die Staats an walt schaft klas si fi ziert die
Tat als se xu el le Nö ti gung und stellt das Ver fah ren nach zwei Mo -
na ten ge mäß § 170 Abs. 2 StPO ein.

B_4: Vik ti mi sie rung
durch al ko ho li sier te 
jun ge Tä ter

2 (2) Ei ne 73-jäh ri ge Frau be rich tet, von zwei be trun ke nen Ju gend li chen 
auf ei nem Fried hof zum Ge schlechts ver kehr auf ge for dert wor den
zu sein. Ei ner der Tä ter ha be sie dann auch um fasst, so dass sie ge -
stürzt sei. Schließ lich hät ten die Tä ter ge fragt, ob sie Geld ha be.
Nach dem sie dies ver neint ha be, sei en die Män ner weg ge gan gen.

B_5: Vik ti mi sie rung
durch psy chisch ge stör te 
jun ge Tä ter

3 (1) Ein 22-jäh ri ger Mann wird be schul digt, sich in min de stens elf Fäl -
len nackt auf ei nem Fahr rad äl te ren Frau en ge nä hert zu ha ben und
ver sucht zu ha ben, sie an den Brüs ten zu be rüh ren. Er gibt zu, zu -
nächst häu fi ger vor Frau en ona niert zu ha ben, spä ter ha be er auch
ver sucht, ih re Brüs te zu be rüh ren. Er kön ne sich sei ne Ta ten nicht
er klä ren. Die Po li zei geht da von aus, dass er ca. 40 der ar ti ge Se -
xual de lik te be gan gen hat. Ei nem neu ro lo gi schen Gut ach ten zu fol -
ge ver fügt er über ei ne ge rin ge In tel li genz, ist we nig be last bar und
selbst un si cher. Der Gut ach ter schlägt die An wen dung von § 21
StGB und die Un ter brin gung nach § 63 StGB vor. Der Be schul dig -
te wird we gen ver such ter und voll en de ter se xu el ler Nö ti gung, Er re -
gung öf fent li chen Är ger nis ses und ex hi bi tio nis ti scher Hand lun gen
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zu ei ner Frei heits stra fe von 3 Jah ren ver ur teilt. Die Un ter brin gung
in ei nem psych ia tri schen Kran ken haus wird an ge ord net.

B_6: Vik ti mi sie rung
durch Kin der

3 (0) Sechs Frau en zwi schen 67 und 86 Jah ren wen den sich an die Po li -
zei und ge ben an, von ei nem Jun gen ge tre ten, be spuckt, an die
Brust ge fasst und se xu ell be schimpft und be lei digt wor den zu sein.
Ein 10-Jäh ri ger aus ei ner so zial schwa chen Fa mi lie mit sie ben Kin -
dern kann als Tä ter aus ge macht wer den. Die Aus sa gen der Frau en
weist er zu rück („Frau en lü gen so wie so im mer“). Das Ver fah ren
wird nach § 170 Abs. 2 StPO ein ge stellt, da der Be schul dig te un ter
14 Jah re alt ist. Er wird ei nen Mo nat spä ter er neut in glei cher Wei -
se auf fäl lig und ge steht, „Frau en be läs tigt“ zu ha ben; ein Freund
ha be ihn un ter An dro hung von Schlä gen da zu ge zwun gen. Das
Ver fah ren wird er neut ein ge stellt. Ge gen den 13-jäh ri gen Bru der
des Jun gen wird we gen ähn li cher De lik te er mit telt. 

B_7: Vik ti mi sie rung
durch al ters ver wirr ten
Tä ter im pri va ten
Wohn raum des Op fers

1 (0) Die Po li zei er fährt von ei ner Frau, dass ei ne 88-jäh ri ge Nach ba rin
von ei nem frem den Mann an die Brust ge fasst wor den sei. Die Ge -
schä dig te be stä tigt dies, stellt je doch kei nen Straf an trag. Der
Mann, der vor gab, sie zu ken nen, ha be ca. zwei Wo chen zu vor bei
ihr ge klin gelt und sie un sitt lich be rührt; sie ha be den ihr un be kann -
ten Mann weg schub sen kön nen. Als Tat ver däch ti ger wird – auf -
grund von Hin wei sen der Nach ba rin - ein 88-jäh ri ger Mann er mit -
telt, der von der Po li zei als hoch gra dig ver wirrt wahr ge nom men
wird. Der Mann räumt die Tat ein, kann sich an De tails je doch
nicht er in nern. Das Ver fah ren wird nach § 170 Abs. 2 StPO ein ge -
stellt. Se xu el le Nö ti gung lie ge nicht vor, da der Tä ter kei ne Ge walt 
an ge wen det ha be; für ei ne se xu el le Be lei di gung feh le es am Straf -
an trag.

C. An de re Fall ka te go -
rien 

9 (4)

C_1: se xu el le Ge walt
un ter ein an der be kann -
ten Per so nen in durch
Al ko hol miss brauch ge -
präg tem rand stän di gem
Mi lieu

3 (3) Ei ne 64-jäh ri ge geh be hin der te Frau er stat tet auf Drän gen ih res im
sel ben Haus in ei ner se pa ra ten Woh nung le ben den Part ners An zei -
ge we gen Ver ge wal ti gung und Sach be schä di gung ge gen ei nen
54-jäh ri gen Be kann ten ih res Part ners. Der Mann sei in Ab we sen -
heit des Le bens ge fähr ten in des sen Woh nung ein ge drun gen, um
Schul den ein zu trei ben. Aus Är ger da rü ber, den Mann nicht an ge -
trof fen zu ha ben, ha be er die Frau ver ge wal tigt, ei nen Fä ka lien ei -
mer über sie ent leert und den Fern se her durch ei nen Tritt zer stört.
Die Ge schä dig te er hofft sich durch die An zeige er stat tung vor al lem 
Ent schä di gung für den de fek ten Fern se her. Zu De tails des Ge sche -
hens macht sie kaum Aus sa gen; die ver neh men den Be am ten no tie -
ren ei nen „äu ßerst wir ren“ Ein druck. Der un ter an de rem we gen
Tot schlags und Kör per ver let zung vor be straf te al ko hol ab hän gi ge
Be schul dig te be strei tet die Ver ge wal ti gung und lässt sich nicht
wei ter zur Sa che ein. Das Ver fah ren be züg lich des Ver ge wal ti -
gungs vor wur fes wird ein Jahr nach der Tat gem. § 170 Abs. 2 StPO 
ein ge stellt.
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C_2: Vik ti mi sie rung
durch Mit be woh ner in
sta tio nä rer Al ten hilfe -
ein rich tung

2 (0) Die Toch ter ei ner 68-jäh ri gen de menz kran ken Frau äu ßert den
Ver dacht, ih re Mut ter sei im Pfle ge heim ver ge wal tigt wor den. Ei ne 
Pfle ge rin ha be sie mit ent blö ß tem Un ter leib im Bett ei nes Be woh -
ners vor ge fun den. Der tat ver däch ti ge 88-Jäh ri ge, der die Frau zu -
vor be reits ge schla gen hat te, sagt aus, er ha be die Frau aus sei nem
Bett, in das sie sich ge legt ha be, ent fer nen wol len und ihr da bei aus 
Wut die Ho se he run ter ge zo gen. Die Ge schä dig te kann sich krank -
heits be dingt nicht zu dem Vor fall äu ßern. Dem Pfle ge pers onal war
nach dem Vor fall u.a. auf ge fal len, dass die Frau sich ge bückt hielt
und Pro ble me beim Auf ste hen hat te. Bei ei ner gy nä ko lo gi schen
Un ter su chung wer den kei ne Spu ren von Ge walt ein wir kung fest ge -
stellt. Der des se xu el len Miss brauchs wi der stands un fä hi ger Per so -
nen be schul dig te Mann wird in der Haupt ver hand lung frei ge spro -
chen. Das Ge richt geht da von aus, dass die Frau trotz ih rer De -
menz er kran kung ge ge be nen falls da zu in der La ge ge we sen wä re,
Miss fal len zu äu ßern und Wi der stand zu leis ten.

C_3: hin sicht lich des
Ve ri fi ka tions gra des in
ho hem Ma ße un ein deu -
ti ge Fäl le

4 (1) Auf Hin weis ei nes Arz tes er mit telt die Po li zei we gen ei ner Ver ge -
wal ti gung, von der ei ne 79-jäh ri ge Pa tien tin dem Arzt be rich tet
hat. Die Frau er klärt ge gen über der Po li zei, sie sei spät abends von
ei ner un be kann ten männ li chen Per son in der Nä he ih res Wohn hau -
ses ver ge wal tigt wor den. Der Mann ha be sie von hin ten um klam -
mert und vor sich her ge scho ben. Sie sei oh ne Ge gen wehr sei ner
Auf for de rung nach ge kom men, sich aus zu zie hen und hin zu le gen.
Der Mann ha be sie dann auf der Er de lie gend ver ge wal tigt. Die
Ge schä dig te will zu der Tat kei ne wei te ren An ga ben ma chen. Sie
be rich tet, ei ni ge Jah re zu vor schon ein mal in iden ti scher Wei se und 
am glei chen Ort von ei nem Un be kann ten vik ti mi siert wor den zu
sein. Bei Kriegs en de sei sie von rus si schen Sol da ten ver ge wal tigt
wor den und ha be seit her kei ne männ li chen Per so nen in ih rer Nä he
zu ge las sen.

Ge samt 41 (17)

In ge samt bie ten die po li zei lich ver folg ten hands-on-De lik te im Hin blick auf Be ge hungs wei sen, Tat -
kon tex te, Tä ter merk ma le und Tä ter-Op fer-Be zie hun gen ein in ho hem Ma ße he ter oge nes Bild. Ta ten
im un mit tel ba ren so zia len Nah raum sind sel ten. Le dig lich in vier von 41 Fäl len war der Tä ter der mit
dem Op fer in ei nem Haus halt le ben de Part ner. Meist wa ren Tä ter und Tat ver däch ti ge dem Op fer
frem de oder mit ihm nur in ei ner lo sen Be kannt schafts- oder Nach bar schafts be zie hung ste hen de Per -
so nen. In zahl rei chen Fäl len wa ren die Tä ter zum Tat zeit punkt al ko ho li siert. Ge gen et wa ein Vier tel
der Tat ver däch ti gen wur den – zu meist be ding te – Frei heits stra fen ver hängt, in na he zu al len an de ren
Fäl len wur den die Ver fah ren fol gen los ein ge stellt.

3.2.3An sät ze zu ei ner Ty pi sie rung der Nicht-Kon takt de lik te (hands-off-De lik te)

In 81 un ter such ten Fäl len er ga ben sich aus den Ak ten kei ne Hin wei se auf Kör per kon tak te zwi schen
Tä ter und Op fer. Ana log zur Vor ge hens wei se bei den hands-on-De lik ten soll auch hier ei ne heu ris -
tisch orien tier te Ty pi sie rung ver sucht wer den. Acht zig Ta ten sind dem Be reich der ex hi bi tio nis ti -
schen Hand lun gen bzw. der Er re gung öf fent li chen Är ger nis ses zu zu ord nen; in dem ver blei ben den
Fall oh ne Kör per kon takt ging es um die sexuelle Belästigung einer älteren Frau via Telefon. 
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Ei ne Be trach tung der Fäl le von Nicht-Kon takt de lik ten legt ei ne Dif fer en zie rung nach Be ge hungs -
wei sen und (mut maß lich) hand lungs lei ten den Mo ti ven na he. Un ter die ser Per spek ti ve las sen sich im
We sent li chen drei Fallgruppen unterscheiden:

1. Ex hi bi tio nis mus mit se xu el ler Er re gung und Ma stur ba ti on (65 Fäl le): Bei die sem De likt sty pus
sind Ent blö ßung und Ma stur ba ti on für den Tä ter auf ei ner vor der grün di gen Ebe ne Mit tel zum Er -
rei chen se xu el ler Be frie di gung. Bei nä he rer Be trach tung ist hier von kom ple xe ren Mo tiv kon stel -
la tio nen aus zu ge hen; so schreibt Schorsch (1993) ex hi bi tio nis ti schen Tä tern drei we sent li che Be -
weg grün de zu; sie woll ten „Po tenz, Mäch tig keit, Männ lich keit“ de mon strie ren, ag gres si ve Emo -
tio nen und Im pul se ge gen über der „als stark und über le gen er leb ten Frau“ zum Aus druck brin gen; 
schließ lich ent hal te die ex hi bi tio nis ti sche Hand lung auch „ein ri tua li sier tes Kon takt an ge bot, das
gleich zei tig Dis tanz ga ran tiert“ (S. 472). Zu gleich las sen sich ex hi bi tio nis ti sche Hand lun gen und
die mit ih nen ver knüpf ten Be dro hungs po ten zia le sinn voll nur vor dem Hin ter grund grund sätz lich
hie rar chi scher ge sell schaft li cher Ge schlech ter ver hält nis se ver ste hen. In 43 Fäl len voll zog sich
das De likt oh ne ver ba le Kon takt auf nah me des Tä ters mit dem Op fer, wäh rend in den übri gen 22
Fäl len der Tä ter das Op fer - zu meist na tür lich in se xu ell kon no tier ter Wei se - an sprach.

Fall bei spiel: Ei ne 79-jäh ri ge Frau be rich tet der Po li zei, auf dem Park platz ei nes Su per mark tes ha -
be ein ihr un be kann ter cir ca 30 bis 35 Jah re al ter Mann sein Ge schlechts teil ent blößt und vor ihr
ona niert. Beim Ver las sen des Su per mark tes sei der Mann im mer noch dort ge we sen und ha be ihr
„scharf nach ge blickt“. An hand ei ner Licht bild vor la ge kann das Op fer den Mann nicht iden ti fi zie -
ren. Die Staats an walt schaft stellt das Ver fah ren zwei Mo na te nach An zeige er stat tung ge mäß §170 
Abs.2 StPO ein.

2. Ent blö ßen des Ge ni tal be reichs als Be lei di gung des Op fers (5 Fäl le): In ei ner ver gleichs wei se
klei nen Zahl von Fäl len dient die Ent blö ßung nicht un mit tel bar der ei ge nen se xu el len Be frie di -
gung; der Tä ter zielt in ers ter Li nie da rauf ab, das Op fer zu be lei di gen oder zu de mü ti gen. Im Un -
ter schied zum erst ge nann ten Ty pus ken nen Op fer und Tä ter sich hier zum Teil vor der Tat. In ei ni -
gen Fäl len ist dem Er eig nis ein Kon flikt zwi schen den be tei lig ten Per so nen vor aus ge gan gen. 

Fall bei spiel: Ei ne 78-jäh ri ge Frau teilt der Po li zei te le fo nisch mit, dass ein Haus be woh ner vor ihr
sei ne Ho se he run ter ge las sen und sein Glied ge zeigt ha be. Sie ha be zu vor lau te Mu sik aus der
Woh nung des 30-jäh ri gen Man nes ver nom men und sich durch Ru fe im Haus flur über die Laut -
stär ke be schwert. Der Be schul dig te sei aus der Woh nung ge tre ten und es ha be sich ein laut star ker
Streit ent wi ckelt, in des sen Ver lauf er die Ho se he run ter ge las sen und sein Glied prä sen tiert ha be.
Et wa ei ne Stun de spä ter ha be er sich ihr er neut in scham ver let zen der Wei se ge zeigt. Der Be schul -
dig te be strei tet die Tat und gibt zu Pro to koll, dass schon seit län ge rem Span nun gen mit der Nach -
ba rin be stün den. Bei de Sei ten be nen nen Zeu gen für ih re Ver si on des Ge sche hens. Der Fall wird
nach § 153 Abs. 1 StPO ein ge stellt.

3. Nicht auf Drit te ge rich te te Ent blö ßung des Ge ni tal be reichs (10 Fäl le): Schließ lich fin den sich im
Ak ten sam ple Fäl le der Ent blö ßung des ei ge nen Ge ni tal be rei ches im öf fent li chen Raum, die of -
fen bar nicht an ei ne an de re Per son ge rich tet wa ren. Per so nen, die Zeu gen der ar ti ger Vor komm -
nis se wur den, fühl ten sich durch die Nackt heit des Tä ters bzw. durch sei ne au to ero ti schen Hand -
lun gen be läs tigt und be nach rich tig ten die Po li zei. 

Fall bei spie le: Un ter den Be schul dig ten die ser Fall grup pe sind ver wirr te und psy chisch kran ke
Per so nen eben so wie Män ner, die sich in der „frei en Na tur“ selbst be frie dig ten und da bei - et wa
von Spa zier gän gern – über rascht wur den; in ei nem Fall war der ver meint li che Ex hi bi tio nist Nut -
zer ei nes FKK-Ge län des. In ei nem wei te ren Fall fühl te ei ne äl te re Frau sich be reits durch den An -
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blick ei nes ihr un be kann ten Man nes, der – oh ne sei nen Ge ni tal be reich zu ent blö ßen - an sei ner
Ho se rieb, so stark se xu ell be läs tigt, dass sie die Po li zei ein schal te te.

4. Ei nen Son der fall ei nes Nicht-Kon takt de likts ge gen über ei nem äl te ren Op fer stellt schließ lich die
se xu el le Be lei di gung am Te le fon dar (1 Fall).

Ins ge samt lässt sich fest stel len, dass Ta ten oh ne di rek ten Kör per kon takt zwi schen Tä ter und Op fer
über wie gend von den äl te ren Op fern selbst zur An zei ge ge bracht wer den. Es han delt sich in der
Mehr zahl um De lik te, die im öf fent li chen Raum von Tä tern be gan gen wer den, die dem Op fer vor der 
Tat un be kannt wa ren. Der po li zei li che Er mitt lungs auf wand ist in der Re gel sehr be grenzt. Da es nur
we nig Hin wei se auf die Iden ti tät der Tä ter gibt, wer den die Ver fah ren meist nach § 170 Abs. 2 StPO
ein ge stellt. Ne ben of fen sicht lich se xu ell mo ti vier ten ex hi bi tio nis ti schen Hand lun gen er mit telt die
Po li zei auch in Fäl len, in de nen Män ner ih ren Ge ni tal be reich ent blö ß ten, um – et wa im Kon text von
Nach bar schafts strei tig kei ten – ge zielt ei ne Per son zu be lei di gen. In an de ren Fäl len wur den von den
Be trof fe nen als ans tö ßig oder se xu ell be läs ti gend er leb te Ver hal tens wei sen zur An zei ge ge bracht,
die nach La ge der in den Ak ten ent hal te nen In for ma tio nen nicht an Drit te ge rich tet wa ren. Die ser
letzt ge nann te Fall ty pus stellt in so fern ei nen Son der fall dar, als es hier nicht um Macht aus übung und
Angst er zeu gung mit Mit teln se xua li sier ten Ver hal tens geht. Bei den übri gen ex hi bi tio nis ti schen
Hand lun gen be steht die Be dro hung, die die Be geg nung mit den Tä tern bei den be trof fe nen Frau en
aus löst, vor al lem da rin, dass das Ent blö ßen des Ge ni tal be reichs auf die Op ti on ei ner wei ter ge hen den 
Vik ti mi sie rung ver weist. In so fern kön nen auch die se Hand lun gen auf ei nem Kon ti nu um se xu el ler
Ge walt ein ge ord net wer den, das vom blo ßen Her zei gen des Pe nis (mit oder oh ne Ma stur ba ti on) über
gleich zei ti ge ver ba le Be läs ti gun gen, das Ver sper ren des We ges, vom Op fer nicht ge woll te Be rüh -
run gen, ver schie de ne For men se xu el ler Nö ti gung bis zur Ver ge wal ti gung reicht

3.3 Befragung einschlägiger Institutionen außerhalb von Polizei und Justiz 

Im Ju ni 2004 wur den 102 Fra ge bö gen an In sti tu tio nen ver schickt, bei de nen auf grund ih rer in halt li -
chen Zu stän dig kei ten von ei ner er höh ten Wahr schein lich keit des Kon takts mit Fäl len der se xu el len
Vik ti mi sie rung Äl te rer aus zu ge hen war. In Nie der sach sen wur den sämt li che Frau en häu ser, Frau en -
not ru fe, Op fer hil fe bü ros so wie die Be ra tungs- und In ter ven tions stel len für Op fer häus li cher Ge walt
an ge schrie ben. Da rü ber hin aus wur den bun des weit al le der For schungs grup pe auf der Grund la ge
ent spre chen der Re cher chen be kann ten Ein rich tun gen be fragt, de ren in halt li cher Schwer punkt im
The men feld „Ge walt im Al ter / Ge walt in der Pfle ge“ lag. Die Teil nah me quo te lag bei 74.5% (n=
76). Bei den teil neh men den In sti tu tio nen do mi nier ten Frau en häu ser und – meist auf Frau en und
Mäd chen aus ge rich te te – In sti tu tio nen, die Be ra tung und Hil fe für von Ge walt be trof fe ne und be -
droh te Per so nen an bie ten. Nur 15 der teilnehmenden Einrichtungen haben einen unmittelbaren
Schwerpunkt auf der Zielgruppe älterer und pflegebedürftiger Menschen.

Die Fra gen nach Er fah run gen mit ein schlä gi gen Fäl len wa ren so ge stal tet, dass sie nach Mög lich keit
auf die In sti tu ti on ins ge samt be zo gen wer den soll ten; so fern ein sol cher Über blick von der be frag ten
Per son nicht zu leis ten war, be rich te te sie ih re ein schlä gi gen Er fah run gen in ner halb die ser In sti tu ti on 
so wie in ih rer be ruf li chen Tä tig keit au ßer halb der In sti tu ti on. Nur 22 der ins ge samt 76 Be frag ten
(28.9%) ga ben an, sie bzw. ih re In sti tu ti on sei en je mals mit Fäl len der sexuellen Viktimisierung von
Personen ab 60 Jahren befasst gewesen.

Er fah run gen mit ein schlä gi gen Fäl len la gen eher bei den jen igen In sti tu tio nen vor, die kei nen un mit -
tel ba ren Be zug zu den The men fel dern Al ter und Pfle ge ha ben. Kei ne der fünf zehn be frag ten In sti tu -

soFid   Kriminalsoziologie + Rechtssoziologie  2006/1 25
Sexuelle Viktimisierung im höheren Lebensalter



tio nen mit ex pli zi tem Al ters- und Pfle ge be zug nann te „se xu el le Ge walt“ als ei nen ih rer zen tra len in -
halt li chen Be rei che; wäh rend dies bei 44 von 60 (73,3%) In sti tu tio nen ohne einen solchen direkten
Bezug der Fall war.

Für den Zeit raum ab dem 1.1.2000 (d.h. für ca. 4.5 Jah re) be rich te ten die Be frag ten ins ge samt von in -
sti tu tio nel len Kon tak ten zu 110 weib li chen und ei nem männ li chen Opfer. Es zeig te sich, dass sich
die Ta ten in ih rem Er schei nungs bild grund le gend von den po li zei lich re gi strier ten Fäl len un ter schei -
den. Die be frag ten In sti tu tio nen be rich ten in ers ter Li nie über von dem Op fer na he ste hen den Per so -
nen be gan ge ne Ge walt de lik te. Min de stens 85 Op fer (76.6%) wa ren von voll en de ten se xu el len Ge -
walt hand lun gen be trof fen; nur in 12 Fäl len (10.8%) han del te es sich um hands-off-De lik te (Ex hi bi -
tio nis mus, ver ba le Be läs ti gung). In Be zug auf 92 der 111 Fäl le mach ten die Be frag ten An ga ben zur
Tä ter-Op fer Be zie hung. Als Tä ter wur den vor al lem ak tu el le und frü he re Part ner ge nannt (n=43),
wäh rend in nur 16 Fäl len der Tä ter dem Op fer un be kannt war bzw. uni den ti fi ziert blieb. Fer ner nann -
ten die Be frag ten in je drei Fäl len Mit ar bei ter am bu lan ter Pfle ge dien ste und sta tio nä rer Ein rich tun -
gen, in de nen die Op fer leb ten, als Tä ter; in ei nem wei te ren Fall einen Arzt.

Die Be frag ten wur den ge be ten, vor dem Hin ter grund ih rer be ruf li chen Er fah run gen zu schät zen, wie
hoch der An teil der äl te ren und jün ge ren weib li chen Op fer se xu el ler Ge walt ist, die Straf an zei ge er -
stat ten und pro fes sio nel le ärzt li che wie psy cho so zia le Hil fen in An spruch neh men. Die Er geb nis se
sind in Abb. 2 dar ge stellt. Sie wa ren sich in ho hem Ma ße da rü ber ei nig, dass se xu el le Ge walt an äl te -
ren Frau en zu grö ße ren An tei len als bei jün ge ren weib li chen Op fern im straf jus ti ziel len Dun kel feld
ver bleibt, und dass zu dem äl te re Opfer seltener professionelle ärztliche und psychosoziale Hilfe
erhalten. 

Im Hin blick auf das Er stat ten von Straf an zei gen lie gen von 68 Be frag ten Schät zun gen in Be zug auf
20-40-jäh ri ge so wie auf über 60-jäh ri ge weib li che Op fer se xu el ler Ge walt vor. Die Prak ti ke rIn nen
ge hen da von aus, dass 26.4% al ler 20-40-jäh ri gen weib li chen Op fer An zei ge er stat ten, wäh rend sie
Ent spre chen des nur bei 7.3% der 60-Jäh ri gen und Älteren annehmen (t=10.13, df=67, p<.001).

In Be zug auf pro fes sio nel le ärzt li che Hil fe ist der ge schätz te Un ter schied zwi schen den Al ters grup -
pen et was ge rin ger (26.4% zu 11.3%), wei ter hin aber hoch sig ni fi kant (t=9.30, df=66, p<.001). Auch
im Hin blick auf pro fes sio nel le psy cho so zia le Hil fe ge hen die Be frag ten da von aus, dass deut lich
mehr jün ge re (ge schätz te 22.7% der 20-40-Jäh ri gen) als äl te re Op fer (7.1%) die se in Anspruch
nehmen (t=9.86, df=66, p<.001).

In wie weit die be frag ten Mit ar bei te rIn nen der hier un ter such ten In sti tu tio nen ei ne ad äqua te Si tua -
tions schät zung ab ge ben, lässt sich man gels aus sa ge kräf ti ger Dun kel feld da ten nicht ab schlie ßend
klä ren. Durch Hin zu nah me der Be fun de der In ter viewstu die (vgl. 3.4) las sen sich je doch die Dun kel -
feld schät zun gen auf die zu grun de lie gen den An nah men hin be leuch ten und plau si bi li sie ren. Auf die -
se Wei se wird u.a. deut lich, dass es sich bei den Fäl len, mit de nen die be frag ten In sti tu tio nen be fasst
wa ren, zum Teil um sol che han delt, für die das jah re- und jahr zehn te lan ge Er dul den von und Schwei -
gen über Vik ti mi sie run gen die Vor aus set zung dafür war, dass sie sich überhaupt bis ins hohe Alter
hinein fortsetzen konnten.
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3.4 Vertiefende PraktikerInneninterviews 

Auf der Grund la ge der schrift li chen Be fra gung wur den Ge sprächs part ne rin nen und Ge sprächs part -
ner für ver tie fen de In ter views re kru tiert. An ge spro chen wur den die jen igen, die an ge ge ben hat ten,
kon kre te Er fah run gen mit Fäl len von se xu el ler Ge walt ge gen äl te re Men schen zu ha ben. Es wur den
ins ge samt 21 Ge sprä che mit 22 Per so nen (20 Frau en, 2 Män ner) ge führt.5 In den Ge sprä chen ging es
um die kon kre ten Fäl le, mit de nen die In ter viewten im Rah men ih rer be ruf li chen Tä tig keit be fasst
ge we sen wa ren so wie um all ge mei ne Ein schät zun gen und Er fah run gen zum The ma. Im Mit tel punkt
stan den der Zu gang äl te rer Op fer zu Schutz- und Hilfe ein rich tun gen, die dies be züg li chen Zu gangs -
bar rie ren, al ters spe zi fi sche Tat- und Pro blem merk ma le, die  Be dürf nis se äl te rer Op fer, die Vor be rei -
tung und Aus rich tung der jeweiligen Institution auf ältere Opfer sowie Optimierungsbedarf und
Optimierungsmöglichkeiten im Bereich der Opferhilfe. 

Im Fol gen den wird zu nächst an hand ei ni ger Fall schil de run gen das Spek trum der For men se xu el ler
Ge walt im Al ter auf ge zeigt, mit dem die im Rah men der Stu die be frag ten In sti tu tio nen be fasst sind;
im wei te ren wer den fall über grei fen de Be fun de aus der Interviewstudie dargestellt. 

3.4.1Fall kon stel la tio nen 

Ins ge samt lie gen zu 34 Fäl len hin rei chend kon kre te Fall schil de run gen vor. In den von den In ter -
viewten be rich te ten Fäl len sind - wie Ta bel le 2 zeigt – he ter oge ne Fall kon stel la tio nen zu er ken nen.
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(n=67)

weibliche Opfer sexueller Gewalt 20-40 Jahre

weibliche Opfer sexueller Gewalt 60 Jahre +

Abb. 2: Schät zun gen zur An zeige er stat tung und Hilf ein an spruch nah me bei jün ge ren und äl te ren 
weib li chen Op fern se xu el ler Ge walt 

5 Die An sprech part ne rIn nen wa ren zum Be fra gungs zeit punkt in Frau en häu sern (6), Frau en not ru fen (5), Be -
ra tungs- und In ter ven tions stel len (3), Frau en be ra tungs stel len (2), ei nem Op fer hil fe bü ro, ei nem Be treu -
ungs ver ein, ei ner ge ron to psy chi atri schen Ein rich tung, ei nem am bu lan ten Dienst und in ei ner Ein rich tung
der Aus- und Wei ter bil dung für Pfle ge kräf te be schäf tigt.



Sie sind im We sent li chen durch die Art der Tä ter-Op fer-Be zie hung bzw. das Tat set ting ge kenn zeich -
net. Die Mehr zahl der Fäl le be zieht sich auf De lik te im per sön li chen Nah raum und hier ins be son de re
auf se xu el le Ge walt in Part ner schaf ten. Des Wei te ren wer den Fäl le be schrie ben, in de nen Fa mi lien -
an ge hö ri ge des Op fers als Tä ter in Er schei nung tre ten. Ein weit aus ge rin ge rer An teil der De lik te ent -
fällt auf Ta ten au ßer halb des so zia len Nah raums (d.h. mit nicht oder nur ent fernt be kann ten Tä tern)
bzw. auf Fall kon stel la tio nen, in denen es zu sexueller Gewalt durch Personen in Heil- und
Pflegeberufen kam. 

Tab. 2: In In ter views be schrie be ne Fall kon stel la tio nen (21 Prak ti ke rIn nen in ter views zu se xu el -
ler Ge walt im Al ter; 34 be rich te te Fälle)

Fall kon stel la ti on Fäl le
n (%)

(A) De lik te im so zia len Nah raum 26 (76.4 %)

- Ge walt ta ten in Ehe und Part ner schaft 22 (64.7%)

lang jäh ri ge se xu el le Ge walt in Ehe/Part ner schaft, kom bi niert mit an de ren For men der Ge -
walt aus übung, Un ter drü ckung und De mü ti gung

18 (53.0 %)

se xu el le Ge walt in Ehe/Part ner schaft; Be ginn der Ge walt aus übung erst im hö he ren Al ter 2 (5.9%)

se xu el le Ge walt ge gen über de menz kran ker Part ne rin in sta tio nä rer Al ten hilfe ein rich tung 1 (2.9%)

se xu el le Ge walt in wech sel sei tig ge walt tä ti ger Be zie hung in rand stän di gem so zia lem Mi -
lieu

1 (2.9%)

- von An ge hö ri gen be gan ge ne Ta ten 3 (8.8%)

se xu el le Ge walt durch Bru der 1 (2.9%)

se xu el le Ge walt durch er wach se nen Sohn 1 (2.9%)

se xu el le Ge walt durch jün ge re fa mi liä re Pfle ge pers onen 1 (2.9%)

- Ge walt ta ten durch Mit be woh ner in sta tio nä rer Al ten hilfe ein rich tung 1 (2.9%)

(B) De lik te durch Per so nen in Heil- und Pfle ge be ru fen 4 (11.8 %)

(C) De lik te durch frem de / dem Op fer nur mar gi nal be kann te Tä ter 4 (11.8 %)

Ge samt 34

3.4.1.1 Ge walt im per sön li chen Nah raum

Lang jäh ri ge se xu el le Ge walt in Ehe/Part ner schaft 

In den In ter views wur den ganz über wie gend Fäl le von Ge walt ge gen Frau en im so zia len Nah raum
be rich tet, un ter de nen wie der um Schil de run gen von Ge walt in Ehen und Part ner schaf ten in der
Mehr zahl sind. Da bei han delt es sich in vie len Fäl len um Kon stel la tio nen, die dem Grund mus ter von
„in ti ma te ter ro rism“ (John son & Fer ra ro, 2000, S. 949f.) ent spre chen6. Im Un ter schied zu „com mon
cou ple vio len ce“, oft mals wech sel sei ti ger Ge walt aus übung im Kon text kon kre ter Aus ein an ders et -
zun gen, ist das Er schei nungs bild von in ti ma te ter ro rism da von ge prägt, dass ein Part ner – in der Re -
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gel der Mann - Ge walt als In stru ment in ei nem um fas sen den Kon troll sys tem ein setzt, wel ches dem
Ziel dient, die Part ne rin zu un ter drü cken und ihr Ver hal ten zu steu ern. Die Wahr schein lich keit
schwe rer Ver let zun gen ist groß und die Ge walt aus übung ist in der Re gel ein sei tig und eska liert über
die Zeit. 14 der in den In ter views be schrie be nen Fäl le ent spre chen na he zu pro to ty pisch dem Kon zept 
des in ti ma te ter ro rism. 

Ein Fall bei spiel:

Ei ne Frau en haus mit ar bei te rin be rich tet von ei ner 65-jäh ri gen Klien tin: Nach dem die Toch ter den
ers ten Kon takt zum Frau en haus ge knüpft hat te, ha be die äl te re Frau an ge ru fen und „al les erst mal
ziem lich harm los dar ge stellt, im Sin ne von: Mein Mann setzt mir manch mal ein we nig zu“. Die Frau
ha be wäh rend ih res ers ten Auf ent halts im Frau en haus nicht über ih re Ge walt er fah run gen ge spro -
chen. Der An lass, dies doch zu tun, sei ge we sen, dass ihr Mann der ge mein sa men er wach se nen Toch -
ter über an geb li che „se xu el le Aus schwei fun gen“ sei ner Frau be rich tet ha be. Am fol gen den Tag ha be
die Mut ter dann wie der Kon takt zum Frau en haus auf ge nom men und erst ma lig über ih re se xu el le
Vik ti mi sie rung ge spro chen. „Dass sie von ih rem Mann als se xu ell aus schwei fend dar ge stellt wur de,
war für sie so ent setz lich, dass sie ge sagt hat: we nigs tens ei ne Per son muss wis sen, dass das nicht so
war. Sie hat dann vier Stun den Non-Stop über Dau er ver ge wal ti gung und se xu el le Nö ti gung er zählt.
Es ging da um die gan ze Pa let te: von Fes seln über Kne beln, Ver ge wal ti gung und der Zwang, Hand -
lun gen an ihm aus zu füh ren, das Gan ze über Jah re.“ Die Ge walt hand lun gen sei en im Ver lau fe von
15 Jah ren häu fi ger und schwe rer ge wor den und hät ten für die Frau schließ lich zur Nor ma li tät ge hört.
Der Mann ha be sie zu nächst vor al lem er nied rigt und ver sucht, ihr die Selbst stän dig keit zu neh men
(z.B. durch Gel dent zug), sie dann zu se xu el len Hand lun gen ge drängt und schließ lich ver ge wal tigt
und kör per lich miss han delt. Er ha be ihr vor ge wor fen, dass sie fremd ge he. Um zu be wei sen, dass
dem nicht so ist, ha be sie z.B. al le Ein käu fe in grö ß ter Ei le er le digt. Er ha be das Geld ge nau kon trol -
liert und je den noch so klei nen Fehl be trag als „Be weis“ für das Vor han den sein ei nes Ge lieb ten ge -
deu tet. Die Frau ha be die Ur sa chen der Ge wal tan wen dung ih res Man nes bei sich ge sucht („Wenn er
mir ein paar scheu ert, dann muss er ja ei nen Grund ha ben.“). Für die se Hal tung ha be es auf grund ih -
rer in zwi schen na he zu voll stän di gen so zia len Iso la ti on kein äu ße res Kor rek tiv mehr ge ge ben. Der
Mann ha be al le Au ßen kon tak te des Paa res ge pflegt und sei da bei char mant und freund lich ge we sen.
Die Frau sei zu neh mend auch äu ßer lich ver wahr lost. Selbst die Kin der hät ten ih re Mut ter „für ver -
rückt ge hal ten“. Der Mann ha be ge droht, sie in die Psych ia trie zu brin gen. Die Frau ha be sich
schließ lich von ih rem Mann ge trennt. Beim Ver such, per sön li che Sa chen aus der Woh nung zu ho len
sei es zu Über grif fen des Man nes, ei nem Po li zei ein satz und ei nem Er mitt lungs ver fah ren ge kom men. 
Die Frau ha be der Po li zei von den schwe ren se xu el len Über grif fen ih res Man nes be rich tet. Für die
Frau sei es sehr wich tig ge we sen, „dass sie vor den Au gen der Kin der, der Frau en haus mit ar bei te rin -
nen und auch der Po li zei erst mals of fi ziell im Recht ge we sen“ sei. Ge sund heit lich ge he es ihr sehr
schlecht, sie ha be „ty pi sche Be schwer den“ lang jäh ri ger Ge walt op fer (wie Pa ni kat ta cken, Herz be -
schwer den, Asth ma, Un ter leibs be schwer den). 

Cha rak ter is tisch für die in den In ter views ge schil der ten in ti ma te ter ro rism-Fäl le ist es, dass se xu el le
Ge walt le dig lich ei ne von meh re ren par al lel und suk zes si ve aus ge üb ten Ge walt for men ist. Ge wal -
tan wen dung ist ein ge bet tet in ein um fas sen des Mus ter der Kon trol le und De mü ti gung, das Macht-
und Ab hän gig keits ver hält nis se eta bliert, auf rech ter hält und ver stärkt. Ent schei dun gen wer den über
den Kopf der Part ne rin hin weg ge trof fen, An sät ze zu au to no mem Han deln nach Mög lich keit sa bo -
tiert. Die in den In ter views skiz zier ten Fäl le sind zum Teil durch ein ho hes Maß an emo tio na ler, ma -
ter iel ler und hand lungs prak ti scher Ab hän gig keit der Frau von ih rem ge walt tä ti gen Mann cha rak ter -
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isiert. Zwi schen dem do mi nan ten und kon trol lie ren den Ver hal ten der Män ner und der Ab hän gig keit,
Hilf lo sig keit und Un selbst stän dig keit der Frau en in sol chen Kon stel la tio nen be ste hen kom ple xe Zu -
sam men hän ge (vgl. Wal ker, 1979, Bowker, 1993, Gon dolf & Fis her, 1988). Im mer wie der wer den
die gro ßen Hür den be schrie ben, die Ver än de rung bzw. Tren nung für äl te re miss han del te Frau en be -
deu ten. Wie ei ni ge an de re Fäl le im Sam ple zeigt der oben ge schil der te Fall von in ti ma te ter ro rism je -
doch, dass Frau en trotz jahr zehn te lang er lit te ner Miss hand lung und De mü ti gung die Ent schei dung
tref fen kön nen, sich zu tren nen. 

Se xu el le Ge walt in Part ner schaf ten - Be ginn der Ge walt aus übung im hö he ren Al ter 

Wäh rend in den meis ten in den In ter views be schrie be nen Fall kon stel la tio nen die Ge wal tan wen dung
durch den Ehe part ner sich durch die ge sam te Be zie hungs ge schich te zog oder je den falls be reits im
jün ge ren oder mitt le ren Er wach sen en al ter be gann, wur den in den In ter views auch zwei Fäl le nä her
be schrie ben, in de nen ma ni fes te Ge walt in der Be zie hung erst spät auf trat. Als Ri si ko fak to ren für ei -
nen spä ten Be ginn phy si scher Ge walt in Part ner schaf ten gel ten lang jäh rig kon flikt haf te Be zie hun -
gen, vor an ge gan ge ne ver ba le Ag gres si on so wie kri ti sche Le bens er eig nis se wie Be ren tung, Krank -
heit, Be hin de rung, Pfle ge be dürf tig keit, Ver än de run gen in der Familiendynamik, Veränderungen
auch im Bereich des Sexualverhaltens (vgl. Nerenberg, 1996). 

Ein Fall bei spiel:

Ei ne 74jäh ri ge Frau be nach rich tigt we gen leich ter Ver let zun gen die Po li zei. Die von die ser in for -
mier te Mit ar bei te rin ei ner Be ra tungs- und In ter ven tions stel le (BISS) be rich tet, dass die Frau auf -
grund ei ner Di abe tes-Er kran kung zu neh mend ihr Seh ver mö gen ver lie re und da her auf Hil fe an ge -
wie sen sei. Ihr Mann sei nach 30-jäh ri ger Ehe an Par kin son er krankt und ha be sich in sei nem Ver hal -
ten stark ver än dert. Bei de sei en nicht pfle ge be dürf tig. „Da ist das so, dass (...) es dann so mit ver ba -
ler Ge walt an fing und dann auch mit kör per li cher. (...) dass er mit ihr schla fen woll te, und sie nicht,
und er sie dann ge schla gen hat und sie dann auch sehr stark be drängt hat, und als sie dann (...) raus
woll te aus die ser Si tua ti on, er (...) dann kör per lich Ge walt aus ge übt hat.“ Die Frau sei über den ge -
schil der ten Vor fall sehr ent setzt ge we sen, sie ha be die Neu ar tig keit des Ver hal tens be tont. Ob wohl
sie ihn be reits vor der Er kran kung als jäh zor nig er lebt ha be, sei die Be zie hung frü her eher re spekt voll 
ge we sen. Er kön ne es nicht er tra gen, dass sie er blin de und rea gie re sehr ag gres siv da rauf, dass sie
nicht mehr al les so kön ne wie frü her. Sie ha be kei nen „Platz ver weis“ des Man nes be an tragt und kei -
ne Straf an zei ge ge wünscht. Ihr In ter es se sei ge we sen, dass die Miss hand lun gen auf hö ren. „Sie sagt
schon, dass sie das so nicht mehr will, (...) aber sie hat auch die Schwie rig keit, dass sie nicht weiß,
wie sie es al lei ne ma chen soll.“ 

Wei te re Fall kon stel la tio nen 

In den In ter views wur de über ei ne Rei he von Fäl len se xu el ler Vik ti mi sie rung be rich tet, in de nen
eben falls den Op fern na he ste hen de Per so nen Tä ter wa ren. Es han delt sich da bei um die fol gen den
Konstellationen: 
• Die be trof fe ne de menz kran ke Per son lebt in ei ner sta tio nä ren Al ten hilfe ein rich tung. Pfle ge kräf te

schlie ßen aus der Ver stört heit der Frau nach Be su chen ih res Man nes und aus Be ob ach tun gen des
Ver hal tens des Man nes, u.a. phy si scher Grob heit und ver ba ler Ag gres si on, dass er sei ne Frau zum 
Ge schlechts ver kehr ge nö tigt ha be. 
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• In ei nem in so zial rand stän di gem Mi lieu an ge sie del ten Fall sind bei de Part ner wech sel sei tig phy -
sisch ge walt tä tig und be trei ben zu dem Al ko hol miss brauch. Der Mann ver sucht, sei ne Part ne rin zu 
se xu el len Hand lun gen zu zwin gen. Ihr die nen wie der hol te Frau en haus auf ent hal te als Er ho lung
vom ge walt ge präg ten Be zie hungs all tag. 

• Weit aus sel te ner als in Part ner schaf ten wird se xua li sier te Ge walt durch An ge hö ri ge be rich tet (zu
sol chen Fäl len vgl. auch Ram sey-Klawsnik; 2003). In den drei im In ter viewsam ple be rich te ten
Fäl len geht die Ge walt von ei nem Bru der, er wach se nen Söh nen und ei nem Nef fen aus.

• Im In ter viewma te ri al ein mal ver tre ten ist die Kon stel la ti on der Vik ti mi sie rung ei ner Pfle ge be -
dürf ti gen durch ei nen Mit be woh ner in ei ner sta tio nä ren Al ten hilfe ein rich tung. 

3.4.1.2 De lik te durch Per so nen in Heil- und Pfle ge be ru fen

Bei se xu el ler Ge walt durch Per so nen in Heil- und Pfle ge be ru fen han delt es sich um ei ne ei gen stän di -
ge Fall grup pe. Cha rak ter is tisch sind das Aus nut zen ei ner auf ge sund heit li chen und funk tio na len Ein -
schrän kun gen des Op fers ba sie ren den Ver trau ens-, Hil fe- und Für sor ge be zie hung so wie die güns ti -
gen Tat ge le gen hei ten, die sich aus der be ruf lich be ding ten kör per li chen Nä he zwi schen Tä ter und
Op fer und aus der phä no ty pi schen Ähn lich keit pfle ge ri scher bzw. ärzt li cher und de lik ti scher Hand -
lun gen er ge ben. Die se Ähn lich keit macht es – in Ver bin dung mit dem An se hen der Tä ter als Ver tre -
ter hei len der, pfle gen der und hel fen der Be ru fe – für die Be trof fe nen wie für Zeu gen schwer, die de -
lik ti schen Hand lun gen ein deu tig als sol che zu iden ti fi zie ren. Ins ge samt vier ein schlä gi ge Fäl le wur -
den in den In ter views be rich tet. Sie be tref fen in zwei Fäl len Vik ti mi sie run gen durch männ li che Pfle -
ge kräf te in stationären Altenhilfeeinrichtungen; in je einem Fall war der Täter ein Arzt bzw. eine
männliche Pflegekraft im ambulanten Bereich.

Ein Fall bei spiel:

Ei ne Mit ar bei te rin ei ner Frau en be ra tungs stel le be rich tet, dass die Toch ter ei ner Heim be woh ne rin
sich nach An deu tun gen ih rer Mut ter, „dass da beim Wa schen und Säu bern, dass sie sich ko misch
fühlt, dass sie auf ne Art an ge fasst wird“, an die Be ra tungs stel le ge wandt ha be. Zu der Mut ter gab es
kei nen di rek ten Be ra tungs kon takt. Die Toch ter ha be vor al lem da rü ber spre chen wol len, ob „so et -
was“ denn über haupt vor kom men kön ne. Es sei ein deu tig ge we sen, dass die von der Mut ter be rich te -
ten Be rüh run gen nicht Be stand teil üb li cher Pfle ge hand lun gen ge we sen sein konn ten. Die Toch ter
ha be sich um ei nen Heim wech sel be mü hen wol len. Ei ne Straf an zei ge sei für sie nicht in Fra ge ge -
kom men („sie hät te das ih rer Mut ter nie und nim mer an tun kön nen“), und auch die Heim lei tung sei
nicht in for miert wor den. Nach Aus sa ge der Toch ter wä re es für die Mut ter völ lig un denk bar ge we -
sen, mit ei ner wei te ren Per son über die Über grif fe zu spre chen. Es sei bei ei ner ein ma li gen Be ra tung
ge blie ben. Die Be ra te rin geht da von aus, dass der männ li che Pfle ger sei ne Über grif fe fort setzt. Sie
weist auf die Pro ble ma tik hin, die se Ge fah ren nicht ab wen den zu kön nen oh ne zu gleich das drin gen -
de An lie gen der Klien tin nach Ver schwie gen heit zu ver let zen. 

3.4.1.3 De lik te durch frem de oder dem Op fer nur mar gi nal be kann te Täter

In vier be rich te ten Fäl len wur den die be trof fe nen Frau en von ih nen nicht oder kaum be kann ten Per -
so nen ver ge wal tigt. In zwei Fäl len wa ren die Tä ter Nach barn der Op fer, in den an de ren Fäl len han -
del te es sich um frem de Tä ter. Ei ne Ver ge wal ti gung fand im öf fent li chen Raum statt, drei in den
Woh nun gen der Frau en; die Frau en hat ten den Tä tern selbst ge öff net. In zwei Fäl len kam es zur An -
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zei ge, von ei nem der Fäl le ist be kannt, dass der Tä ter ver ur teilt wur de. Bei den an de ren bei den Fäl len
spiel ten Scham und scha min du zier te Ver de ckungs ver su che der Op fer für den Um gang mit der Vik ti -
mi sie rungs er fah rung ei ne bedeutende Rolle, und sie entschieden sich letztlich gegen eine Anzeige. 

3.4.2Fall über grei fen de Aspek te

Fall über grei fend sind die nach fol gend dar ge stell ten Be fun de der In ter viewstu die in ei nem dop pel ten
Sin ne: Zum ei nen geht aus der Be trach tung der ge schil der ten Ein zel fäl le her vor, dass das je wei li ge
Merk mal nicht auf ei nen ein zel nen Fall be grenzt ist, zum an de ren han delt es sich um Aspek te, die
von den Be frag ten be reits als ty pisch be nannt wur den. Es wer den Merk ma le des Tat ge sche hens he -
raus ge ar bei tet, dann die Wahr neh mung, Be wer tung und Ver ar bei tung se xu el ler Vik ti mi sie run gen
durch äl te re Op fer ana ly siert und an schlie ßend das Hil fe such ver hal ten und die In an spruch nah me
von Hil fen. Ab schlie ßend wird das In ter viewma te ri al im Hin blick auf die Fra ge ei ner mög li chen al -
ters spe zi fi schen Struktur des Hell- und Dunkelfeldes im Bereich der sexuellen Viktimisierung im
Alter untersucht.

3.4.2.1 Zum Tat ge sche hen 

Se xu el le Ge walt ge gen Äl te re im au ßer jus ti ziel len Hell feld ist ganz über wie gend Nah raum ge -
walt von Män nern ge gen über Frauen.

Die jen igen Fäl le, mit de nen die be frag ten Per so nen im Rah men ih rer be ruf li chen Tä tig keit kon fron -
tiert wa ren, sind meist im so zia len Nah raum und hier pri mär im Be reich von In tim- und Part ner be zie -
hun gen lo ka li siert. Da mit un ter schei det das Fall spek trum sich in ei nem we sent li chen Merk mal deut -
lich von den von Straf ver fol gungs be hör den be ar bei te ten Fäl len. Na tür lich kommt in der Kon zen tra -
ti on auf Ge walt in Ehen und Part ner schaf ten auch die spe zi fi sche the ma ti sche Aus rich tung ei nes
Teils der be frag ten In sti tu tio nen - der Frau en häu ser - zum Aus druck. Not ru fe und Be ra tungs stel len
bei se xu el ler Ge walt sind dem ge gen über für Ge walt er fah run gen durch dem Op fer be kann te wie un -
be kann te Tä ter zu stän dig. In den Fall schil de run gen und den fall über grei fen den Be rich ten und Ein -
schät zun gen der Ex per tIn nen wird die Ver an ke rung von Ge walt in Geschlechterbeziehungen stärker
hervorgehoben als dies etwa anhand der staatsanwaltschaftlichen Akten erkennbar gewesen wäre.

Se xu el le Ge walt ge gen über Äl te ren tritt viel fach nicht als iso lier ter Vik ti mi sie rungs ty pus, son -
dern in Ver bin dung mit an de ren Gewaltformen auf. 

An ders als bei den von Po li zei und Jus tiz be ar bei te ten Fäl len geht es bei den in den In ter views be rich -
te ten Vik ti mi sie run gen in ei nem mehr fa chen Sin ne oft mals nicht um iso lier te Er eig nis se – be rich tet
wird über Vik ti mi sie run gen, bei de nen se xu el le Ge walt mit an de ren Ge walt for men ver knüpft und
bei de nen Ge walt zu dem in ein um fas sen des Mus ter kontrollierenden Verhaltens eingebunden ist. 
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Auch in Part ner schaf ten äl te rer Frau en gibt es Phä no me ne, die sich un ter das Kon zept des in ti -
ma te ter ro rism sub su mie ren lassen. 

Vie le der von den In ter viewpart ne rIn nen be rich te ten Fäl le las sen sich recht ein deu tig un ter John sons
in ti ma te ter ro rism-Kon zept sub su mie ren, des sen Kern der sys te ma ti sche Ein satz von Ge walt mit
dem Ziel der Kon trol le und Un ter drü ckung des Part ners ist. Se xu el le Ge walt war in all die sen Schil -
de run gen nur ei ne von vie len Ge walt for men. Ins be son de re be rich te ten die Frau en über de mü ti gen -
des Ver hal ten ih rer Ehe män ner so wie über ei ne star ke Kon trol le vor al lem in fi nan ziel len Din gen.
Wenn es um in ti ma te ter ro rism in sehr lang jäh ri gen Be zie hun gen geht, steigt die Wahr schein lich -
keit, dass es sich um be son ders „ef fi zien te“ Spiel ar ten der Macht- und Ge walt aus übung in Part ner -
schaf ten han delt. Un ter äl te ren Frau en, die sich nach Jahr zehn ten der Un ter drü ckung und De mü ti -
gung ei ner Be ra te rin an ver trau en, dürf ten vor al lem sol che sein, de nen es wäh rend der lan gen Zeit
sys te ma ti scher Kon trol le und Vik ti mi sie rung nicht ge lun gen ist, die Be zie hung zu der ge walt aus -
üben den Per son zu been den bzw. in ei ner Wei se um zu ge stal ten, die ih nen ein hin rei chend selbst be -
stimm tes und ge walt frei es Le ben er mög licht. 

Se xu el le Ge walt ge gen äl te re Frau en fin det zum Teil im Kon text lang jäh ri ger Ge walt be zie hun -
gen statt. Zu gleich gibt es Fäl le, in de nen al ters be zo ge ne Er eig nis se zur Ge walt ent ste hung bei -
tra gen / den Be ginn der Ge wal tan wen dung de ter mi nie ren.

In ei ni gen Fäl len tritt se xu el le Ge walt of fen bar im hö he ren Le bens al ter in lang jäh ri gen Part ner schaf -
ten erst mals auf. In den In ter views wird der Be ginn se xu el ler Ge walt mit krank heits be ding ten Ver än -
de run gen (Par kin son), mit im Al ter be gin nen dem oder sich ver stär ken dem Al ko hol miss brauch und
mit Sta tus ver än de run gen (Ver ren tung) in Zu sam men hang ge bracht. An ge spro chen wer den in den
In ter views auch Fäl le se xu el ler Ge walt durch Män ner, wel che die Frau en im hö he ren Al ter erst
kennen lernen und mit denen sie eine intime Beziehung aufbauen (wollen).

Ein in den Fall be rich ten wie der keh ren des Merk mal ist die star ke Ab hän gig keit der Op fer von
den Tätern. 

In den In ter views wer den an vie len Stel len Ab hän gig kei ten der Op fer von den Tä tern be schrie ben.
Be rich tet wird vor al lem über Ab hän gig kei ten im ma ter iel len Be reich, im Be reich der haus wirt -
schaft li chen und pfle ge ri schen Ver sor gung, über De fi zi te im Be reich von All tags kom pe ten zen, wel -
che Ab hän gig kei ten er zeu gen oder ver stär ken, aber auch über emo tio na le For men des An ge wies en -
seins. Hin sicht lich der ma ter iel len Ab hän gig kei ten sind Un ter schie de in Art und Schwe re der mit ei -
ner Tren nung zu er war ten den Ver lus te zu ver zeich nen, fer ner be züg lich der Ge wiss heit und Un ab -
wend bar keit des Ver lust ein tritts. Ab hän gig kei ten sind zu gleich Vor aus set zung und Fol ge von Ge -
walt be zie hun gen. In der Re gel dürf te es sich um Ab hän gig kei ten han deln, die nicht erst im Al ter ent -
stan den sind, son dern sich ins Al ter hin ein fort ge setzt ha ben, dort aber dann zum Teil, u.a. durch ge -
sund heit li che Ein schrän kun gen, wei ter verstärkt werden. Hinzu kommt die Unfähigkeit bzw.
Unmöglichkeit, durch Erwerbsarbeit für den eigenen Unterhalt zu sorgen.

Al ko hol miss brauch wird in Zu sam men hang mit Fäl len der se xu el len Vik ti mi sie rung äl te rer
Frau en häu fig berichtet. 

In 13 der ins ge samt 34 in den In ter views be rich te ten Fäl le (35.3%) wur den die Tä ter als al ko hol- oder 
dro gen ab hän gig bzw. zum Tat zeit punkt un ter Rausch mit tel ein fluss ste hend be schrie ben. Al ko hol -
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kon sum und Al ko hol miss brauch spie len da bei vor al lem in den un ter das Kon zept des in ti ma te ter ro -
rism sub su mier ten Fäl len ei ne Rol le. Als Prä dik tor häus li cher Ge walt wird Al ko hol miss brauch seit
lan gem re gel mä ßig in der Li te ra tur ge nannt (vgl. u.a. Del sol, Mar go lin & John, 2003; Kan tor &
Straus, 1989). 

Sta tio nä re Al ten pfle ge ein rich tun gen als spe zi fi scher Vik ti mi sie rungs kon text

In ei ni gen In ter views wird auch die Fra ge mög li cher se xu el ler Vik ti mi sie run gen in der sta tio nä ren
Pfle ge auf ge wor fen. Die Be frag ten ver wei sen da rauf, dass Tat ge le gen hei ten man gels Kon trol le und
Nach prüf bar keit in den Ein rich tun gen groß und De lik te da her mög li cher wei se häu fig sind. Es ge he
da bei um Macht aus übung und nicht um se xu el le At trak ti vi tät. Die Hil fe be dürf tig keit der Op fer bie te
Tä tern vie le Mög lich kei ten. Ein Ge sprächs part ner the ma ti siert se xu el le Ge walt in Hei men auch vor
dem Hin ter grund struk tu rel ler De fi zi te in der ge gen wär ti gen sta tio nä ren Al ten hil fe und kri ti siert feh -
len de ge schlechts spe zi fi sche Intimpflege sowie sexuell gefärbte abwertende Verunglimpfungen der
BewohnerInnen durch das Pflegepersonal. 

3.4.2.2 Zur Tat be wer tung und Tat ver ar bei tung

Re sig na ti on und Ge wöh nung an Ge walt in lang jäh ri gen Ge walt be zie hun gen

Un ter äl te ren Op fern se xu el ler Ge walt sind Per so nen, die seit Jahr zehn ten fort ge setzt von Ge walt be -
trof fen sind. Da bei kön nen Ge wöh nung und Re sig na ti on ein tre ten und die Ge walt er fah rung kann zur 
„sub jek ti ven Nor ma li tät“ wer den. Die Be trof fe nen ler nen, mit der Vik ti mi sie rung zu le ben und ent -
wi ckeln Stra te gien, um ex tre men Gefährdungssituationen aus dem Weg zu gehen. 

Das „Sich-Ar ran gie ren“ mit fort ge setz ter Ge walt wird be güns tigt durch ge ner ations ty pi sche
Ein stel lun gen zur Le gi ti mi tät se xu el len Zwanges in der Ehe.

In den In ter views ist an vie len Stel len da von die Re de, dass die heu ti ge äl te re Frau en ge ner ati on
(eben so wie die der Män ner) durch be stimm te Ein stel lun gen zu se xu el ler Ge walt und se xu el lem
Zwang in der Ehe cha rak ter isiert sei und dass äl te re Op fer vor die sem Hin ter grund oft mals be züg lich
der Be wer tung von Ge walt und Zwang in Ehen und Part ner schaf ten Un si cher hei ten ver spür ten. Äl te -
re Frau en un ter schei den sich nach An sicht ei ni ger Be frag ter von jün ge ren Klien tin nen durch ihr Ver -
ständ nis des sen, was sub jek tiv als Ver ge wal ti gung, als ge walt sa mer se xu el ler Über griff de fi niert
oder aber als – zu er brin gen de oder zu er tra gen de - „ehe li che Pflicht“ sub su miert wird. In den Ge -
sprä chen kris tal li sie re sich im mer wie der he raus, dass den Frau en selbst nicht klar sei, ob das, was ih -
nen wi der fah ren ist, ei ne Ver ge wal ti gung dar stel le bzw. dass sie Vor komm nis se, die von den Be ra te -
rin nen so sub su miert wer den, an ders be wer ten. Ins be son de re äl te re Frau en wüss ten oft bis heu te
nicht, dass Ver ge wal ti gung in der Ehe un ter Stra fe steht, son dern be grif fen das, was sie er le ben, als
kaum ab wend ba re ehe li che Pflicht er fül lung. Auch über den Be reich der Se xua li tät hin aus sei bei äl -
te ren Frauen häufig ein Rollenbild vorhanden, welches viele Formen von Gewalt und Kontrolle
akzeptabel erscheinen lasse, z.B. auch bei der Zuteilung von Haushaltsgeld. 
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Kriegs- und ver trei bungs be ding te se xu el le Ge walt er fah run gen als Er fah rungs hin ter grund der 
heu ti gen äl te ren Frauengeneration 

Nicht zu ver nach läs si gen ist der Um stand, dass (über das „üb li che“ Maß se xu el ler Ge walt er fah run -
gen hin aus) ein Teil der heu ti gen äl te ren Frau en ge ner ati on in Zu sam men hang mit den Er eig nis sen
des Zwei ten Welt krie ges so wie von Ver trei bung und Be sat zung Op fer von Ver ge wal ti gun gen wur de
und in so weit se xu el le Ge walt er fah run gen im Al ter ei ne Re vik ti mi sie rung und Re trau ma ti sie rung
dar stel len.7 Für die wäh rend des Krie ges und in der Zeit nach Kriegs en de ver ge wal tig ten Frau en sei -
en bei ak tu el len Über grif fen die Hemm schwel len be son ders hoch, die Vik ti mi sie rung zu of fen ba ren,
vor al lem weil die Kon fron ta ti on mit der ver dräng ten Ver gan gen heit als Be la stung er lebt wird. Zu -
gleich be schrei ben die Interviewten, wie aus ihrer Sicht frühe massive Viktimisierungen spätere
Gewalterfahrungen relativieren. 

Die be son de re Scham be setzt heit se xu el ler Vik ti mi sie rungs er fah run gen für äl te re Frau en wird
in den In ter views durch gän gig hervorgehoben.

In den In ter views wird im mer wie der be tont, dass äl te re Op fer viel fach gro ße Hem mun gen ha ben,
über ih re Er fah run gen zu spre chen und dass ih nen die Be nen nung von Hand lun gen und Kör per tei len
Schwie rig kei ten be rei tet. Die Op fer blei ben in ih ren Be schrei bun gen va ge („Mir ist et was ganz
Schrec kli ches pas siert“, „Ich ha be im mer ge hofft, er wird ru hi ger“, „Ich dach te, das hört auf“, „Ich
ha be es zwar nicht ge wollt, aber...“, „Er hat mich da un ten an ge fasst“, „Dann braucht er das, und
dann muss ich her hal ten“, „Mein Mann will im mer was von mir“) oder sie ver wei gern so gar ex pli zit
die Be nen nung („Das kann ich gar nicht sa gen, was er zu mir ge sagt hat“). Die se Scham hängt aus
Sicht der Be frag ten da mit zu sam men, dass Frau en, die in den 20er und 30er Jah ren des letz ten Jahr -
hun derts ge bo ren wur den, zu ei nem of fe nen Spre chen über Se xua li tät und se xu el le Ge walt we ni ger
in der La ge sei en als jün ge re. Auch hät ten sie mehr Angst als Jün ge re, dass die Vik ti mi sie rung im so -
zia len Um feld be kannt wer den könn te. Ge ra de äl te re Frau en, die über Jah re oder Jahr zehn te hin weg
Ge walt in ei ner Ehe oder Part ner schaft er lit ten ha ben, schä men sich zum ei nen für die Miss hand lung
selbst, aber auch da für, die se so lan ge ge dul det zu ha ben. Wie der holt wur de die Ein schät zung ge äu -
ßert, ge ra de äl te re Frau en such ten die Ur sa chen se xu el ler Ge walt bei sich sel ber. 

Al ters be zo ge ne Ver än de rungs per spek ti ven und „Fol ge kos ten“ von Veränderungen

In ei ner Rei he von In ter views wer den ver schie de ne Aspek te der Ver än de rungs be reit schaft und Ver -
än de rungs fä hig keit äl te rer Klien tin nen an ge spro chen. Klien tin nen be zie hen dem nach die mög li chen
Kon se quen zen ei ner Ent schei dung, den Part ner zu ver las sen oder Straf an zei ge ge gen ihn zu er stat -
ten, in ih re Ent schei dun gen ein. Die Ver än der bar keit von Le bens ver hält nis sen, die Fol ge kos ten wie
auch die Res sour cen zur Be wäl ti gung die ser Fol gen wan deln sich mit dem Al ter. Chan cen, ma ter iel -
le und so zia le Fol gen noch ein mal kom pen sie ren zu kön nen, sind ge rin ger als im jun gen Er wach sen -
en al ter. Für äl te re Frau en, die lan ge in Ge walt be zie hun gen aus ge harrt ha ben, wer de es mit der Zeit
im mer schwie ri ger, den ge walt tä ti gen Part ner zu ver las sen. Viel fach hät ten die Op fer im Ver lau fe
der Zeit ihr Selbst be wusst sein und ih re Fä hig keit, selbst stän dig und ei gen ver ant wort lich zu le ben,
ein ge büßt. Be wahr te Hand lungs spiel räu me gin gen zum Teil durch die Be ren tung der Män ner und
die da durch zu neh men de Kon trol le ver lo ren. Auch kann der mit der Tren nung von ei nem ge walt tä ti -
gen Part ner ver bun de ne Zwang zur Selbst stän dig keit für Op fer ein Hin der nis auf dem Weg zu ei ner
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Tren nungs ent schei dung sein. Part ner be zie hun gen äl te rer Frau en sind im Ver gleich zu de nen jün ge -
rer Frau en in stär ke rem Ma ße durch tra dier te Rol len vor stel lun gen und ge schlechts be zo ge ne Ver tei -
lun gen von Auf ga ben und Ein flusssphä ren cha rak ter isiert. Manch mal feh le das Wis sen über Grund -
la gen ei ner ei gen stän di gen Le bens füh rung. Her vor zu he ben ist zu gleich, dass in ei ni gen der be rich te -
ten Fäl le die ge walt be trof fe nen Frau en sich im hö he ren Le bens al ter noch von ih ren Män nern trenn -
ten. In den In ter views wird sicht bar, wie ge ra de fort schrei ten des Al ter da zu bei tra gen kann, ei ne Ent -
schei dung für ei ne Tren nung zu tref fen. Da zu kann das Ge fühl ge hö ren, nichts mehr zu verlieren zu
haben. 

Pro ble ma ti sche Re ak tio nen des pri va ten und pro fes sio nel len Um fel des und An ti zi pa ti on die ser 
Re ak tio nen

Re ak tio nen des pri va ten und pro fes sio nel len Um fel des auf Of fen ba run gen se xu el ler Vik ti mi sie run -
gen im Al ter wer den als bis wei len pro ble ma tisch be schrie ben. Das hö he re Le bens al ter wer de we -
sent lich als ei ne von Se xua li tät und se xu el ler Ge walt freie Zo ne be trach tet; die Per spek ti ve, dass
auch Äl te re in die sem De likts be reich Op fer wer den kön nen, feh le weit ge hend. So wird ge schil dert,
dass Frau en, die nicht dem Bild ei nes ju gend li chen und phy sisch at trak ti ven Ver ge wal ti gungs op fers
ent spre chen, auf er heb li che Ab wehr tref fen kön nen. Ein wei te res Pro blem sei, dass äl te re Op fer ei ne
sol che Re ak ti on von Po li zei und Jus tiz an ti zi pie ren und aus die sem Grund sich ge gen ei ne An zei gen -
er stat tung ent schei den. Ältere Frauen gingen davon aus, dass ihnen dort nicht geglaubt werde und sie 
keine Unterstützung erhielten. 

3.4.2.3 Hil fe such ver hal ten und Hilf ein an spruch nah me

Mit den zu letzt be schrie be nen Aspek ten der Tat ver ar bei tung ist be reits die Ver bin dung zum Hil fe -
such ver hal ten und zur Hilf ein an spruch nah me durch äl te re Op fer se xu el ler Ge walt ge knüpft. Auch
dies be züg lich kris tal li sie ren sich in den In ter views ei ni ge wiederkehrende Merkmale heraus.

Kon takt auf nah me zu hel fen den In sti tu tio nen er folgt häu fig über Drit te. 

Äl te re Frau en neh men den Er geb nis sen der In ter viewstu die zu fol ge sel te ner als jün ge re Frau en aus
ei ge ner In itia ti ve Kon takt zu Be ra tungs- und Hilfe ein rich tun gen auf. In den Fäl len, die in den In ter -
views be rich tet wur den, spie len vor al lem er wach se ne Töch ter auf der ei nen und die Po li zei auf der
an de ren Sei te als „Ver mitt ler“ ei ne Rol le. Es sei deut lich, dass vie le Um we ge oder Un ter stüt zung
bzw. Druck von au ßen nö tig sei en, da mit äl te re Frauen sich Hilfe suchen bzw. angebotene Hilfen
annähmen. 

Be ra te rin nen kon sta tie ren be grenz tes Ver än de rungs stre ben äl te rer Klien tin nen.

In den In ter views wird deut lich, in wel chem Ma ße die äl te ren Ge walt op fer un ter dem lei den, was ih -
nen wi der fährt und dass sie die Be ra tung nicht zu letzt in der Hoff nung auf su chen, die Ge walt mö ge
ein En de fin den. Zu gleich wird in ei ner Rei he von In ter views ei ne schwach aus ge präg te Ver än de -
rungs mo ti vat ion äl te rer Op fer an ge spro chen, die nur in ei nem Teil der Fäl le die Tren nung vom Part -
ner an streb ten. In der Be ra tung sei es äl te ren Frau en oft am wich tigs ten, das Er leb te aus zu spre chen,
ein mal al les los wer den. Ein ma li ge Te le fon an ru fe sei en im Ver hält nis re la tiv häu fig. In den Be ra -
tungs ge sprä chen lasse sich kaum entwickeln, wie es für die Frauen weitergehen soll. 
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Nur sel ten wer den Se xual de lik te an äl te ren Frau en von den Op fern zur An zei ge ge bracht. 

Le dig lich in 8 der 34 in den In ter views ge schil der ten Fäl le (23.5%) wur den die Straf ver fol gungs be -
hör den in for miert. Ei ner der Grün de da für, dass Frau en sel ten die Ein lei tung straf recht li cher Er mitt -
lun gen an stre ben ist, dass An zeige er stat tung nur in Fra ge kommt, wenn Tren nungs ab sich ten be ste -
hen. Ei ne Be ra te rin bringt die von ihr kon sta tier te be son de re Zu rüc khal tung äl te rer Frau en im Hin -
blick auf ei ne An zeige er stat tung mit de ren zu neh men der Kon zen tra ti on auf das fa mi liä re so zia le
Um feld in Ver bin dung. Ei ni ge der Be frag ten be rich te ten zu gleich, dass die – be reits in Po li zei ein sät -
zen (und nicht erst in förm li chen straf recht li chen Ver fah ren) deut lich wer den de – förm li che Wür di -
gung von Ge walt in Part ner schaf ten als (straf ba res) Un recht für man che Op fer von gro ßer Be deu -
tung hin sicht lich der Be stä ti gung ei ge ner Wahr neh mun gen, der Be kräf ti gung des subjektiven
Gefühls von Recht und Unrecht, einer möglichen Trennung und der Verarbeitung der Viktimisierung 
war. 

„Ent la stung“ und „Er ho lung“ als Mo ti ve für die In an spruch nah me von Hil fen

Meh re re der in ter viewten Be ra te rin nen he ben her vor, dass ei nem gro ßen Teil der äl te ren Ge walt op -
fer die durch das Be ra tungs ge spräch oder die Wohn mög lich keit im Frau en haus er reich te tem po rä re
Ent la stung das we sent li che Mo tiv zur Hilf ein an spruch nah me sei. So be rich tet die Mit ar bei te rin ei nes 
Frau en-Not rufs über An ru fe äl te rer Frau en, bei de nen es am Ran de auch um se xu el le Ge walt ge gan -
gen sei und de nen ge mein sam ge we sen sei, dass die Frau en sehr viel ge re det und ge klagt hät ten und
dass es sehr schwer ge we sen sei, die se Ge sprä che zu struk tu rie ren, auch weil es den Frau en nicht pri -
mär um Ver än de rung, son dern um Ent la stung durch Er zäh len ge gan gen sei. Die Frau en sei en für An -
ge bo te schwer zu gäng lich ge we sen und hät ten einerseits Hilfebedarf gezeigt, andererseits deutlich
gemacht, dass sie Hilfe nicht annehmen konnten. 

Se xu el le Ge walt wird von äl te ren Op fern viel fach nicht un mit tel bar an ge spro chen und meist
nicht im De tail ge schil dert.

Im mer wie der wird in den In ter views be rich tet, dass se xu el le Ge walt er fah run gen von den Klien tin -
nen nicht so fort und teils erst auf di rek te Nach fra ge der Be ra te rin an ge spro chen wer den. Wenn se xu -
el le Vik ti mi sie rung be rich tet wird, ge schieht dies viel fach so wohl von der sprach li chen Ge stal tung
als auch von der Kon kret heit der Er eig nis schil de run gen her in ei ner eher an deu ten den Wei se. Es
brau che teil wei se auch viel Zeit, bis äl te re Op fer auch se xu el le Ge walt ei ner Be ra te rin an ver trau ten.
Ge ra de se xu el le Ge walt in Be zie hun gen wer de von Äl te ren mehr als von Jün ge ren nicht als sol che
be nannt, son dern eher an ge deu tet, z.B. durch die Aus sa gen „´Un se re Be zie hung ist schwie rig, und
ich will ei gent lich gar nicht, und mir geht’s schlecht“ oder „´Ja sie wis sen ja schon´". Äl te re Klien tin -
nen be schrän ken sich dann oft auf sehr all ge mei ne An ga ben und wol len die er lit te nen Vik ti mi sie run -
gen in der Be ra tung nicht kon kre ti sie ren und auch nicht wei ter the ma ti sie ren. Be ra te rin nen be rich -
ten, dass es bei äl te ren Frau en sinn voll sein kann, di rekt (und zu gleich be hut sam) nach Er fah run gen
se xu el ler Ge walt zu fra gen. Es kann je den falls nicht da von aus ge gan gen wer den, dass kei ne ent spre -
chen den Er fah run gen vor lie gen, wenn die Frau en von sich aus nicht da rü ber be rich ten. 
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Be griff lich kei ten und Be griffs ver ständ nis se äl te rer Op fer wei chen von de nen der Be ra ten den
ab.

Be ra te rIn nen be rich ten die Er fah rung, dass es bis wei len schwie rig sein kann, mit äl te ren Op fern ei ne
ge mein sa me Be griffs ebe ne zu fin den. Äl te re Frau en, die – selbst mas si ve – se xu el le Ge walt in Part -
ner schaf ten er le ben, be schrei ben das, was ih nen wi der fährt oder wi der fah ren ist, of fen bar viel fach
nicht als Ver ge wal ti gung, son dern ih rem Rechts ver ständ nis zu fol ge eher als ehe li che Pflicht er fül -
lung. Dies müs se – so ei ne Mit ar bei te rin ei ner Not ru fein rich tung - in der Ge sprächs füh rung und in
der Art der gestellten Fragen berücksichtigt werden. 

Aspek te der Nied rig schwel lig keit von Be ra tungs an ge bo ten für äl te re Klien tin nen

Die In ter viewpart ne rIn nen stim men wei test ge hend da rin über ein, dass äl te re Frau en in be son de rem
Ma ße Zu gangs bar rie ren er le ben, wenn sie als Op fer se xu el ler Ge walt in sti tu tio nel le Hil fe su chen. Es
muss al so dar um ge hen, für die se Per so nen grup pe mög lichst nied rig schwel li ge Be ra tungs- und
Hilfe an ge bo te zu eta blie ren. Ei ne Viel zahl mög li cher Be din gun gen von Niedrigschwelligkeit wird
in den Interviews angesprochen. 
• Die Ein rich tun gen müss ten auch für in ih rer Mo bi li tät ein ge schränk te Per so nen er reich bar sein;

dies schließt be hin der ten ge rech te Zu gän ge ein. 
• Wenn ei ne In sti tu ti on Be grif fe wie „se xu el le Ge walt“, „se xua li sier te Ge walt“ oder „Ver ge wal ti -

gung“ im Ti tel füh re, sei es schwie ri ger, Äl te re an zu spre chen; es sei güns ti ger, das The ma nicht so 
her vor zu he ben, z.T. wird der Be griff häus li che Ge walt prä fe riert. Wich tig sei es, das The ma in
den vor han de nen An ge bo ten für Äl te re zu ver an kern. 

• Für ei ne ers te Kon takt auf nah me zu äl te ren Frau en sei en of fe ne Ver an stal tun gen (z.B. Vor trä ge,
Aus stel lun gen) hilf reich. Oft nutz ten Äl te re sol che Ge le gen hei ten, um sich über Be ra tungs an ge -
bo te zu in for mie ren und die Mit ar bei te rin nen schon ein mal zu se hen und wür den sich dann zu ei -
nem spä te ren Zeit punkt an die Be ra tungs stel le wen den. 

• Es sei wich tig, An sprech part ne rIn nen für äl te re Frau en zu sen si bi li sie ren und zu in for mie ren, die
dann ih rer seits Kon tak te zu Hil fe- und Schutz ein rich tun gen an bah nen könn ten. Hier sei ins be son -
de re an kirch li che Struk tu ren zu den ken, fer ner an Ärz tIn nen (ge nannt wur den ins be son de re
Haus ärz tIn nen und Gy nä ko lo gIn nen). Es sei wich tig, Al ten pfle ge kräf te und Kran ken haus per so -
nal zu schu len, die The ma tik bei Ge sund heits äm tern zu ́ ver an kern´, schließ lich kom mu na le Gre -
mien wie Se nio ren bei rä te, Prä ven tions rä te, Run de Ti sche an zu spre chen.

• Das Al ter der Be ra te rin nen wur de in meh re ren In ter views als be deut sa mes Merk mal her vor ge ho -
ben. Sinn voll sei ei ne grö ße re Zahl äl te rer Be ra te rin nen, weil es für äl te re Klien tin nen an ge neh -
mer sei, mit ei ner Frau zu spre chen, die nä her an der ei ge nen Le bens rea li tät ist.

• Äl te re Men schen bräuch ten eher Ein zel be ra tung. Ar beit in Grup pen sei ih nen eher fremd. 
• Schließ lich wur de – vor al lem im Hin blick auf mit dem Al ter zu neh men de Mo bi li täts ein schrän -

kun gen – auf den be son de ren Stel len wert auf su chen der Ar beit in Be zug auf äl te re Klien tin nen
hin ge wie sen.

4 Dis kus si on der Un ter su chungs be fun de

Die vor lie gen de, ex plo ra tiv aus ge rich te te Stu die ba siert im We sent li chen auf klei ne ren Da ten er he -
bun gen zu ei nem bis lang em pi risch kaum un ter such ten Phä no men. Die Da ten der Po li zei li chen Kri -
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mi nal sta tis tik und der Ak ten ana ly se ent stam men per de fi ni tio nem dem straf jus ti ziel len Hell feld.
Letz te re be zie hen sich auf rund 40% der äl te ren Op fer in ei nem der grö ße ren deut schen Flä chen staa -
ten und in ei nem Vier jah res zeit raum. Der An teil von Ta ten oh ne Kör per kon takt zwi schen Tä ter und
Op fer ist im Ak ten sam ple nur we nig nied ri ger als in der nie der säch si schen PKS der Jah re 2000-2003
ins ge samt (66.4% ge gen über 70.6%). Der ex plo ra ti ve Cha rak ter der Stu die tritt bei der In sti tu tio nen -
be fra gung und den ver tie fen den In ter views am stärks ten zu ta ge. Zu gleich konn te da mit der weit aus
grö ß te Teil der in Nie der sach sen tä ti gen ein schlä gi gen Ein rich tun gen er reicht wer den, und es wur -
den Mit ar bei te rIn nen aus mehr als 90% der jen igen In sti tu tio nen be fragt, die an ge ge ben hat ten, Fäl le
von se xu el ler Ge walt ge gen Äl te re be ar bei tet zu ha ben. Der Um fang der Stich pro ben und die Kon -
zen tra ti on auf Nie der sach sen las sen ver läss li che Schlüs se hin sicht lich der De likts struk tur und des in -
sti tu tio nel len Um gangs mit dem Pro blem feld in an de ren Bun des län dern nicht zu; die Er geb nis se
wei sen aber künf ti gen Un ter su chun gen den Weg. Die se soll ten wei te re In sti tu tio nen und Pro fes sio -
nen in den Blick neh men (am bu lan te und sta tio nä re Pfle ge, psy cho so zia le Be ra tung, Me di zi ne rIn -
nen, Geist li che), bei de nen Wis sen über ein schlä gi ge Fäl le ver mu tet wer den kann und auch di rek te
Be fra gun gen äl te rer Op fer vor se hen. Im Rah men allgemeiner Viktimisierungssurveys verdient der
Deliktsbereich stärkere Beachtung, wird aber wohl im Hinblick auf die relative Seltenheit
einschlägiger Opfererfahrungen und die Kosten solcher Surveys immer nur im Kanon anderer
Themen erfragt werden können.

Be vor ab schlie ßend Fol ge run gen für den prak ti schen Um gang mit dem Pro blem feld „se xu el le Vik ti -
mi sie rung im Al ter“ und mit der von die sen De lik ten be trof fe nen Per so nen grup pe erör tert wer den,
soll ei ne Bi lanz der Studie gezogen werden.

(1) Die Zahl in sti tu tio nell be kannt wer den der Fäl le der se xu el len Vik ti mi sie rung im Al ter ist 
ge ring.

Dies lässt kei ne un mit tel ba ren Schluss fol ge run gen hin sicht lich der tat säch li chen Ver brei tung ent -
spre chen der Vik ti mi sie rungs er fah run gen zu. Das Bild wird je doch da durch be kräf tigt, dass auch
nach den Er geb nis sen von Dun kel feld stu dien äl te re Men schen deut lich we ni ger als jün ge re in der
Ge fahr sind, se xu ell vik ti mi siert zu wer den. Die ser Be fund muss al ler dings wie der um vor dem Hin -
ter grund ge se hen wer den, dass ins be son de re für ei ni ge be son ders vul ner able Teil po pu la tio nen der
äl te ren Ge ner ati on – Pfle ge be dürf ti ge, De menz kran ke, im Be reich kom mu ni ka ti ver Fer tig kei ten
Ein ge schränk te – prak tisch kei ne Dun kel feld da ten vor lie gen und dass die Fak to ren, die da zu bei tra -
gen, dass die se Grup pen in ent spre chen den Stu dien nicht er reicht wer den, zu gleich be deut sam für
Vik ti mi sie rungs ri si ken wie für die Wahrscheinlichkeit der polizeilichen und strafjustiziellen
Entdeckung und Bearbeitung einer Tat sein können. 

(2) Die von Po li zei/Jus tiz und von In sti tu tio nen au ßer halb des Be reichs der Straf ver fol gung 
be ar bei te ten De likts fel der un ter schei den sich grund le gend von ein an der. 

Wäh rend es sich bei den straf jus ti ziell be ar bei te ten Fäl len in ers ter Li nie um sol che des Ex hi bi tio nis -
mus han delt und sich se xu el le Vik ti mi sie rung im Al ter auch jen seits die ses De likts mus ters vor nehm -
lich als in der Re gel ein ma li ges Wi der fahr nis durch ei ne frem de oder nur mar gi nal be kann te Per son
dar stellt, geht es bei den Fäl len, die an de ren In sti tu tio nen be kannt wer den, häu fig um fort ge setz te
lang jäh ri ge Ge wal tan wen dung in Part ner schaf ten mit dem pri mä ren Ziel, die Part ne rin zu kon trol lie -
ren, um Be zie hun gen, in de nen Ge walt in stru men tell eingesetzt wird und in denen sexuelle Gewalt
ein Instrument unter mehreren ist. 
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Es bie tet sich das et was pa ra do xe Bild, dass mit den Mit teln des Straf rechts, wel ches an ge sichts der
Schwe re der staat lich an ge droh ten Übel ul ti ma ra tio sein soll te, of fen bar bis lang vor al lem we ni ger
schwe re Fäl le von De lik ten ge gen die se xu el le Selbst be stim mung Äl te rer be han delt wer den, wäh -
rend Frau en häu ser, ge walt be zo ge ne Not ru fein rich tun gen etc. Op fern schwe rer und zum Teil über
lan ge Zeit räu me hin weg fort ge setz ter se xu el ler Ge walt ta ten Hil fe und Schutz ge wäh ren. Die se
Hand lun gen sind pri mär im Be reich en ger so zia ler Be zie hun gen lo ka li siert und von da her für
Strafverfolgungsmaßnahmen schwer zugänglich (und nicht in jedem Fall geeignet).

Wird der Blick auf Merk ma le ge rich tet, wel che die bei den Fall grup pen ver bin den, so ist Fol gen des
zu nennen: 
• Ins Hell feld ge lan gen de Se xual de lik te wer den (auch) im Al ter na he zu aus schließ lich von Män -

nern an Frau en be gan gen. 
• Al ko hol kon sum der Tä ter spielt so wohl bei den po li zei lich re gi strier ten als auch bei den von an de -

ren In sti tu tio nen be ar bei te ten Fäl len häu fig ei ne Rol le. 
• Die Scham be setzt heit se xu el ler Vik ti mi sie run gen für äl te re Op fer ist in bei den Fall sam ples in vie -

len Fäl len er kenn bar. 
• Auf die Mehr zahl der De lik te in bei den Be rei chen las sen sich Tat ge le gen heits struk tur mo del le

bzw. Grund kon zep te des Rou ti ne Ac ti vi ties-An sat zes (Co hen & Fel son, 1979) gut an wen den. In
der Li te ra tur wird da rauf ver wie sen, dass äl te re Frau en als ge ra de zu idea le Op fer von Se xual de lik -
ten er schei nen, wenn sol che Ta ten vor al lem un ter Macht- und Vul ner abi li täts ge sichts punk ten be -
trach tet wer den; es kom me hier zu ei ner Ku mu la ti on von Macht lo sig keit (De Lo rey & Wolf, 1993, 
S. 173). Äl te re Frau en le ben viel fach al lei ne; ih re kör per li che Kraft ist ver gleichs wei se ge ring. Im
Sin ne des Rou ti ne Ac ti vi ties-An sat zes, dem zu fol ge die Wahr schein lich keit ei nes De likts vom
Vor han den sein von mo ti vier ten Tä tern (mo ti vat ed of fen ders) und ge eig ne ten Zie len (suit ab le tar -
gets) und dem Feh len wirk sa mer Schutz vor rich tun gen (ca pa ble gu ar di ans) ab hängt, kön nen äl te -
re Frau en durch aus als be son ders ge eig ne te tar gets oh ne gu ar di ans be trach tet wer den (die mög li -
cher wei se ge ra de des halb von mo ti vier ten Tä tern aus ge wählt wer den). Po ten ziert wird die Vul -
ner abi li tät, wenn zu den Merk ma len ́ ho hes Al ter´ und ́ weib li ches Ge schlecht´ noch das der Pfle -
ge- und Hil fe be dürf tig keit hin zu kommt. 

(3) In ei nem schwer zu gäng li chen For schungs feld wie dem der se xu el len Vik ti mi sie rung im 
Al ter wird die Be deut sam keit mul ti me tho da ler Zu gän ge be son ders deut lich. 

Die bei den we sent li chen hier ver wen de ten Da ten quel len (staats an walt schaft li che Ver fah rens ak ten
und Be fra gun gen von ak tu ell oder po ten ziell mit ein schlä gi gen Fäl len be fass ten In sti tu tio nen und
Per so nen) er gän zen ein an der. Bei den In sti tu tions ty pen bzw. in sti tu tio nel len Be ar bei tungs mo di ist
ge mein sam, dass sie nur – mut maß lich klei ne, je den falls deut lich von ein an der ver schie de ne  – Aus -
schnit te aus dem ge sam ten De likts feld be ar bei ten. Stütz te die Ana ly se sich nur auf straf jus ti ziell be -
ar bei te te Fäl le oder nur auf sol che, die In sti tu tio nen au ßer halb des Be reichs der Straf ver fol gung zur
Kennt nis ge lan gen, so ent stün de nicht nur hin sicht lich der Ver brei tung und Häu fig keit des Pro blems, 
son dern auch be züg lich der Art der Delikte, der Tatmotive, Tatorte und Täter-Opfer-Beziehungen
ein einseitiges und verkürztes Bild.

Das im Hin blick auf Se xual de lik te im Al ter grund sätz lich sinn voll ein setz ba re Me tho den spek trum
ist na tür lich mit der Ana ly se straf jus ti ziel ler Ak ten, der Be fra gung von Mit ar bei te rIn nen ein schlä gi -
ger psy cho so zia ler In sti tu tio nen und der Aus wer tung von Me dien be rich ten nicht er schöpft. Me tho -
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di sche Zu gän ge, die da zu bei tra gen kön nen, die sen Forschungsbereich weiter zu erhellen, sind vor
allem:
• In ter views mit Per so nen, von de nen be kannt ist, dass sie im Al ter Op fer von Se xual straf ta ten wur -

den; Ge gen stand die ser In ter views kön nen so wohl Tat und Tat ge ne se als auch Tat fol gen und Tat -
be wäl ti gung sein

• die Ein be zie hung de tail lier ter Fra gen zur se xu el len Op fer wer dung in re prä sen ta ti ve Be völ ke -
rungs be fra gun gen un ter Ein schluss der hö he ren Al ters grup pen

• die Ana ly se po li zei li cher Ein zel da ten sät ze zu Se xual straf ta ten, die – da mit über die Aus wer tungs -
mög lich kei ten der PKS hin aus ge hend - ei ne Ver knüp fung von Va ria blen er laubt und es zum Bei -
spiel mög lich macht, et wai ge al ters be zo ge ne Un ter schie de in Tä ter-Op fer-Be zie hun gen zu ana ly -
sie ren. 

(4) Die Stu die gibt Hin wei se be züg lich der Fra ge ei nes al ters spe zi fi schen Dun kel fel des 
im Be reich der se xu el len Vik ti mi sie rung.

Die Be fun de der Stu die stüt zen in der Ge samt schau die An nah me, dass das Dun kel feld der se xu el len
Vik ti mi sie rung äl te rer Men schen spe zi fi sche Merkmale aufweist:

1. Se xu el le Ge walt de lik te an äl te ren Men schen wer den – da rauf wei sen die Er geb nis se der In ter -
views hin – zu ei nem be trächt li chen Teil im so zia len Nah raum, ins be son de re in Part ner schaf ten
be gan gen. So weit schwer wie gen de se xu el le Ge walt im Al ter im so zia len Nah raum statt fin det, ist
die Wahr schein lich keit groß, dass die se De lik te nicht der Po li zei zur Kennt nis ge lan gen (vgl. da zu 
u.a. Koss, 1992). 

2. Die in den In ter views be schrie be nen Fäl le wei sen da rauf hin, dass es im Be reich der se xua li sier ten 
Ge walt ge gen über äl te ren Frau en durch ih re Ehe- und Le bens part ner ein zu min dest in Re la ti on zu
dem of fen bar sehr klei nen Hell feld be trächt li ches Dun kel feld ge ben kann. 
§ In gro ßer Über ein stim mung be rich ten die Be ra te rin nen, dass die äl te ren Klien tin nen sich nicht

un mit tel bar mit Be rich ten über se xu el le Vik ti mi sie rung an sie wand ten, dass dies viel mehr erst
im Ver lauf der Ge sprä che, teil wei se qua si „ne ben her“ bzw. auf ei ne di rek te dies be züg li che
Fra ge der Be ra te rin hin zum Ge gen stand wur de. 

§ In den In ter views wird über ei ne Rei he „of fen ba rungs hem men der Fak to ren“ ge ra de bei äl te ren
Op fern se xu el ler Nah raum ge walt ge spro chen: Die äl te ren Op fer zeich ne ten sich durch ei ne be -
son ders in ten si ve Scham be set zung der se xu el len Vik ti mi sie rung aus; ei ne An zeige er stat tung
kom me be reits aus die sem Grund viel fach nicht in Fra ge. Fer ner sei en Frau en der heu ti gen äl te -
ren Ge ner ati on noch mit der Vor stel lung groß ge wor den, es ge hö re zu den „ehe li chen Pflich -
ten“ ei ner Frau, den se xu el len Wün schen und Be dürf nis sen ih res männ li chen Part ners zu ent -
spre chen. Sie de fi nier ten dies be züg li che Ge walt, die ih nen an ge tan wird, nicht als il le gi ti me
Zwangs aus übung. Es man ge le den noch kaum durch die Frau en be we gung „so zia li sier ten“ heu -
ti gen Äl te ren zum Teil an ei nem kla ren Be wusst sein da von, wo Ge walt und il le gi ti mes Ver hal -
ten in ei ner Ehe be gin nen.8 Sie sei en in ei ner Ära so zia li siert wor den, in der die herr schen den
so zia len Nor men ei ner Ent hül lung fa mi liä rer Pro ble me und Miss stän de in ho hem Ma ße ent ge -
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gen stan den. Tren nung und Schei dung stell ten für man che der heu te äl te ren Frau en auch bei
Ge walt vor komm nis sen in der Ehe kei ne ak zep tab len Lö sun gen dar. 

§ Schließ lich im pli ziert der in den In ter views do mi nan te Ty pus se xua li sier ter Ge walt ge gen über
äl te ren Frau en – se xu el le Ge walt und se xu el ler Zwang als Ele men te von in ti ma te ter ro rism in
lang jäh ri gen Be zie hun gen – be reits, dass es sich um fort ge setz te und wie der hol te ge walt för mi -
ge Ver hal tens mus ter han delt, um Kon stel la tio nen, in de nen es dem Mann über lan ge Zeit hin -
weg ge lingt, sei ne Part ne rin in ei ner un ter drüc kten und kon trol lier ten Po si ti on zu hal ten. Hier
ist da von aus zu ge hen, dass die Op fer be reits viel fach se xu ell vik ti mi siert wur den, be vor dies in
ei ner Be ra tungs si tua ti on the ma ti siert wur de und dass vie le den Weg zu ei ner Of fen ba rung ge -
gen über ei ner hel fen den oder straf ver fol gen den In sti tu ti on nie mals fin den wer den. 

3. Zu den ken gibt der Be fund, dass – so die Er geb nis se der Ak ten ana ly se – po li zei lich be kann te Fäl le 
des Ex hi bi tio nis mus ganz über wie gend von den Op fern selbst zur An zei ge ge bracht wur den, sol -
che, bei de nen Ge walt im en ge ren Sin ne an ge wandt wur de, hin ge gen nur et wa zur Hälf te. Dies
kann u.a. auf be son de re Of fen ba rungs hem mun gen äl te rer Op fer bei „ech ten se xu el len Ge walt de -
lik ten“ hin wei sen.

4. Es gibt Op fer grup pen und Tat kon tex te, von de nen vor al lem auf der Ba sis von Ein zel fall in for ma -
tio nen be kannt ist, dass sie exis tie ren, die aber we der im Be reich der Straf ver fol gung noch in der
Be ra tung in grö ße rem Um fang re prä sen tiert sind, über die – mit al len in die sem Be reich vor stell -
ba ren For schungs zu gän gen - kaum Ver läss li ches in Er fah rung zu brin gen sein wird und bei de nen
zu gleich ei ne Kon stel la ti on von aus Tä ter per spek ti ve güns ti gen Tat ge le gen hei ten zu ver mu ten ist. 
Da zu ge hö ren ins be son de re an de men ziel len Er kran kun gen lei den de oder auf an de re Wei se in ih -
ren in tel lek tu el len und kom mu ni ka ti ven Fä hig kei ten ein ge schränk te Per so nen. In Be zug auf Tat -
kon tex te ist vor al lem an se xu el le Vik ti mi sie run gen in sta tio nä ren Al ten hilfe ein rich tun gen so wie
in der häus li chen Pfle ge (durch am bu lan te Kräf te und durch Fa mi lien an ge hö ri ge) zu denken. 

5. Äl te re Frau en sind mög li cher wei se in be son de rem Ma ße von ei ner spe zi fi schen Form von Ver ge -
wal ti gungs my then (zu Ver ge wal ti gungs my then vgl. u.a. Boh ner, 1998) be trof fen. Der ar ti gen
My then zu fol ge ist Ver ge wal ti gung ei ne pri mär se xu ell mo ti vier te, trieb ge steu er te Hand lung, se -
xu el le At trak ti vi tät des Op fers da her ein ent schei den des Merk mal bei der Op fer wahl. Der My thos
vom se xu ell at trak ti ven Op fer er höht die Wahr schein lich keit, dass äl te re Frau en als Ver ge wal ti -
gungs op fer über haupt nicht erst wahr ge nom men wer den bzw. dass ih nen mit Miss trau en be geg -
net wird, wenn sie ei ne se xu el le Vik ti mi sie rung of fen ba ren. 

Ins ge samt gibt es ei ne Rei he star ker In di zien für die An nah me ei nes be trächt li chen Dun kel fel des der
se xu el len Vik ti mi sie rung im Al ter. Die se Fest stel lung ist al ler dings nicht gleich be deu tend mit der
Fol ge rung, die bis lang nicht po li zei lich be ar bei te ten Fäl le müss ten in den Pro zess der Straf ver fol -
gung ge lan gen. Viel fach sind – da rauf wei sen wie der um die mit Be ra te rIn nen in un ter schied li chen
In sti tu tio nen ge führ ten Ge sprä che hin – die Vor komm nis se we der un ter dem Aspekt ei nes ge richts -
fes ten Tat nach wei ses hier für ge eig net, noch entspräche die Strafverfolgung der Täter den
Bedürfnissen und Interessen der Opfer. 

Die im vor lie gen den Be richt dar ge stell ten Be fun de ma chen deut lich, dass äl te re Men schen in ver -
schie de nen Le bens be rei chen und in un ter schied li chen Tä ter-Op fer-Be zie hun gen se xu ell vik ti mi siert 
wer den. Die quan ti ta ti ven Di men sio nen die ses Ge walt be reichs sind weit ge hend un be kannt. Kei nes -
wegs soll ei ner phan tom epi de mic of se xual el der abu se (vgl. in Be zug auf den Be reich des se xu el len
Kin des miss brauchs Gil bert, 1991) das Wort ge re det wer den. Es ist nach al len vor lie gen den In for ma -
tio nen da von aus zu ge hen, dass äl te re Men schen sel te ner als jün ge re Op fer von Ein grif fen in ih re se -
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xu el le Selbst be stim mung wer den. Zu gleich kann je doch als si cher an ge nom men wer den, dass of fi -
ziel le Sta tis ti ken das Pro blem in be deut sa mem Ma ße un ter schät zen, dass es be son ders vul ner able
Teil po pu la tio nen Äl te rer gibt, bei de nen die Wahr schein lich keit der Tat auf de ckung sehr ge ring ist,
dass se xu el le Ge walt und se xu el ler Zwang auch in Ehen und Part ner schaf ten äl te rer Men schen statt -
fin den und dass die Tä ter dort durch ver schie de ne Fak to ren vor Ent de ckung und In ter ven ti on in be -
son de rem Ma ße ge schützt sind. Zu die sen Fak to ren ge hö ren u.a. Zwei fel be trof fe ner Frau en an der
Le gi ti mi tät ih res Wun sches, sich se xu el lem Zwang, der von ih rem Ehe mann oder Part ner aus ge übt
wird, zu wi der set zen; da zu ge hört aber auch die im Be wusst sein der All ge mein heit ver an ker te Vor -
stel lung, dass se xu el le Ge walt ein ge wis ses Maß an phy si scher At trak ti vi tät des Op fers vor aus setzt
und dass die se At trak ti vi tät bei jun gen, kaum aber bei äl te ren oder gar hoch be tag ten Frau en zu finden 
ist.

Kon se quen zen für die Pra xis 

Wel che hand lungs prak ti schen Kon se quen zen le gen die Er geb nis se der Stu die nahe? 
• Durch ge eig ne te Maß nah men im Be reich all ge mei ner Öf fent lich keits ar beit soll te das Be wusst -

sein da für ge schärft wer den, dass von se xu el ler Ge walt auch äl te re Men schen be trof fen sein kön -
nen; dies kann Zeu gen zum Han deln be we gen und äl te re Op fer er mu ti gen, Hil fe in An spruch zu
neh men. 

• Im Hin blick auf me di zi ni sche, pfle ge ri sche und psy cho so zia le Pro fes sio nen so wie auf den Be -
reich der po li zei li chen Ar beit sind Schu lun gen sinn voll, bei de nen die The ma tik „se xu el le Ge walt
im Al ter“ mit dem Pro blem feld häus li cher Ge walt er fah run gen äl te rer Men schen ver knüpft wird.
Die Ein bin dung von Ärz ten in prä ven ti ve Be mü hun gen ist auf grund ih res na he zu flä chen de cken -
den, in ten si ven und oft mals ver trau ens vol len Kon takts mit der äl te ren Ge ner ati on un ab ding bar.
Ne ben All ge mein me di zi ne rIn nen kom men im Hin blick auf se xu el le Ge walt ins be son de re Gy nä -
ko lo gIn nen als An sprech part ner für Prä ven tions be mü hun gen so wie pro fes sio nel le Pfle ge kräf te
im am bu lan ten wie sta tio nä ren Be reich in Betracht.

• Äl te re Op fer se xu el ler Ge walt be nö ti gen in be son de rem Ma ße nied rig schwel li ge Be ra tungs- und
Hilfe an ge bo te. Die Be din gun gen der Nied rig schwel lig keit von An ge bo ten für äl te re Op fer las sen
sich zu we sent li chen Tei len in dem Be griff „Of fen heit“ bün deln. Ein er kenn bar the ma tisch brei ter 
und of fe ner Zu gang be freit Rat- und Hil fe su chen de von der Last, ihr Pro blem vor ab ex akt klas si fi -
zie ren, de fi nie ren und be nen nen zu müs sen. Hoch spe zia li sier te Ein rich tun gen sind aus die sem
Grund und im Hin blick auf die in der äl te ren Ge ner ati on mög li cher wei se be son ders star ken Stig -
ma ti sie rungs be fürch tun gen durch In an spruch nah me et wa ei nes „Not rufs für ver ge wal tig te Se nio -
rin nen“ eher un ge eig net. Da her geht es nicht in ers ter Li nie dar um, neue Ein rich tun gen zu schaf -
fen, son dern die The ma tik in be ste hen den In sti tu tio nen (Frau en häu ser, Ge walt be ra tungs stel len,
Op fer hilfe ein rich tun gen, all ge mei ne psy cho so zia le Be ra tungs an ge bo te) so zu ver an kern, dass
Be trof fe ne den Weg dort hin fin den und an ge mes se ne Hil fe er hal ten. In der Ar beit mit Op fern se -
xu el ler Ge walt kön nen Zu gän ge zu nächst über das um fas sen de re The ma „häus li che Ge walt“ und
„Part ner schafts pro ble me“ ge sucht wer den, um an schlie ßend ge zielt (und be hut sam) Fra gen nach
Er fah run gen se xua li sier ter Gewalt zu stellen.

• Äl te re Ge walt op fer sind zum Teil durch ge sund heit li che Ein schrän kun gen in ih rer Mo bi li tät re du -
ziert. Dies weist auf ei ne im Ver gleich zu jün ge ren Klien tin nen grö ße re Be deu tung auf su chen der
An sät ze hin. An ge sichts mit dem Al ter zu neh men der Mo bi li täts ein schrän kun gen ist das weit ver -
brei te te Be ra tungs pos tu lat, dass Klien tin nen „von sich aus“ kom men müs sen, in Be zug auf Äl te re
nicht grund sätz lich an ge mes sen. Zu dem soll ten in Frau en häu sern in be grenz tem Um fang Plät ze
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auch für Frau en vor ge hal ten wer den, die auf grund ge sund heit li cher und funk tio na ler Ein schrän -
kun gen in be stimm ten Le bens be rei chen (vor al lem bei der Haus halts füh rung) auf Hil fe an ge wie -
sen sind.

• Die Ar beit mit äl te ren Op fern se xu el ler Ge walt legt ei ne ver stärk te Ver net zung und Ko ope ra ti on
von In sti tu tio nen, die das Pro blem feld „häus li che Ge walt“ be ar bei ten, mit Ein rich tun gen der Al -
ten hil fe na he.

5 Schluss be mer kung

„Se xu el le Vik ti mi sie rung im Al ter“ ist ein für die Wis sen schaft wie für die psy cho so zia le, ärzt li che
und po li zei lich-straf jus ti ziel le Pra xis schwer zu gäng li ches Feld und wird das wohl auch im mer blei -
ben. Die hier aus un ter schied li chen Quel len zu sam men ge tra ge nen Be fun de ha ben deut lich ge macht,
dass äl te re Frau en in ei ner Viel zahl von Kon tex ten und auf sehr un ter schied li che Ar ten Op fer von
Ein grif fen in ih re se xu el le Selbst be stim mung wer den. Zwar spre chen al le vor lie gen den Da ten da für,
dass äl te re Frau en sel te ner se xu ell vik ti mi siert wer den als jün ge re, doch hat die Stu die zu gleich deut -
lich ge macht, dass es ins be son de re im Hin blick auf se xu el le Ge walt durch dem Op fer na he ste hen de
Per so nen plau si ble Grün de für die An nah me ei nes re la tiv zum Hell feld gro ßen Dun kel fel des gibt und 
dass äl te re Men schen als Op fer von Se xual straf ta ten bis lang we der in der polizeilichen Arbeit noch
in der Praxis von Institutionen des Opferschutzes und der Opferhilfe eine größere Rolle spielen. 

Se xu el le Vik ti mi sie rung äl te rer Men schen stellt sich im Licht der Er geb nis se der vor lie gen den Stu -
die als ein De likts be reich dar, an dem – mög li cher wei se ge ra de weil er hin sicht lich der Op fer und der
De likts form so hoch spe zi fisch ist – ei ni ge all ge mei ne Aspek te be son ders deut lich wer den. Da zu ge -
hört die Not wen dig keit nied rig schwel li ger Be ra tungs- und Hil fe zu gän ge für äl te re und hoch be tag te
Men schen – ei ne For de rung, die na tür lich nicht nur für das Pro blem feld der se xu el len Vik ti mi sie -
rung zu er he ben ist, de ren Nicht er fül lung sich aber dort be son ders be merk bar macht. Da zu ge hört die 
Er kennt nis, dass es al ters spe zi fi sche Op fer be dürf nis se und Op fer in ter es sen gibt, dass nicht al le An -
ge bo te, die für jün ge re Er wach se ne at trak tiv und hilf reich sind, dies auch für Äl te re sein müs sen. Da -
zu ge hört die Be deut sam keit von Tat ge le gen heits struk tu ren und – die Tat ge le gen hei ten zum Teil
kon sti tu ie ren den – Macht un ter schie den und Hie rar chien für Ent ste hung (und Ver hin de rung) von Se -
xual de lik ten. Nicht nur von fe mi nis ti schen Au to rin nen wird seit lan gem die The se ver tre ten, dass in
Ver ge wal ti gun gen nicht se xu el les Be geh ren, son dern Ag gres si vi tät und Macht stre ben zum Aus -
druck kom men. Zwar legt die He ter oge ni tät der Be ge hungs for men von Se xual de lik ten ins ge samt die 
An nah me mul tip ler Mo ti ve na he, doch spricht die Phä no men olo gie der se xu el len Ge walt de lik te an
Äl te ren ein wei te res Mal da für, dass es sich in ers ter Li nie um Ge waltde lik te han delt, die dort be gan -
gen wer den, wo die Um stän de für den Tä ter güns tig sind, wo im Sin ne des Rou ti ne Ac ti vi ties-An sat -
zes ein mo ti vier ter Tä ter auf ein ge eig ne tes Ziel oh ne wirk sa men Schutz trifft. Na tür lich sind äl te re
Frau en nicht per se „ge eig ne te Zie le“ se xu el ler Ge walt, doch meh ren sich in der äl te ren Ge ner ati on
Be din gun gen, die ei ne Per son zu ei nem sol chen ge eig ne ten Ziel ma chen kön nen: Der An teil al lein
le ben der Frau en wächst; kör per li che Be ein träch ti gun gen, wel che die Wi der stands fä hig keit ein -
schrän ken, neh men zu; de menz kran ke Op fer kön nen kaum als Zeu gin nen zu dem aus sa gen, was ih -
nen wi der fah ren ist. Auch im Hin blick auf se xu el le Ge walt in Ehen und Part ner schaf ten sind die Tat -
ge le gen hei ten mög li cher wei se in so fern be son ders güns tig, als die jet zi ge äl te re Frau en ge ner ati on
gro ßen teils noch mit der Vor stel lung mit der Ehe ver knüpf ter Ver pflich tun gen zu se xu el ler Ver füg -
bar keit auf ge wach sen ist. Schließ lich kön nen po ten ziel le Tä ter sich auch da durch ge schützt füh len,
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dass die Mög lich keit, dass ei ne hoch be tag te, im her kömm li chen Sin ne nicht phy sisch at trak ti ve Frau
Op fer ei nes se xu el len Ge walt de likts wird, im ge sell schaft li chen Ste reo typ des sen, was ei ne „wirk li -
che Ver ge wal ti gung“ („real ra pe“, vgl. Estrich, 1987) aus macht, kaum ent hal ten sein dürf te.
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